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Jahresbericht 1971 der Deutschen Forschungszentrale 
für Schmetterlingswanderungen 


Dieser Jahresbericht ist der erste, der — wie die noch folgenden — in etwas 
abgewandelter Form erscheint. Die einzelnen Arten der Wanderfalter wer- 
den nunmehr in systematischer Reihenfolge aufgeführt, wodurch das Arbei- 
ten mit der ATALANTA erleichtert werden soll. 

Allen Mitarbeitern, die uns ihre Beobachtungen für die Auswertung zur 
Verfügung stellten, und allen Sachbearbeitern sei hier ganz herzlich ge- 
dankt. Danken möchte ich auch dafür, daß die Meldekarten jetzt schon mit 
detaillierteren Notizen ausgefüllt wurden, wodurch den Sachbearbeitern 
eine exaktere und auch leichtere Auswertung ermöglicht wurde. 

Bereits jetzt möchte ich aber darum bitten, daß alle Meldungen des Jahres 
1972 sofort nach Beendigung der Saison an uns abgeschickt werden, damit 
wir schon im Dezember die Karten an die Sachbearbeiter weiterleiten kön- 
nen. Hierbei vergessen Sie aber bitte nicht anzugeben, wieviele Beobach- 
tungskarten Sie für das neue Jahr benötigen, da in Zukunft diese Karten 
zwar in jeder beliebigen Anzahl, aber nur noch auf Verlangen verschickt 
werden. Beim Ausfüllen der Meldekarten ist es nicht mehr notwendig, die 
Kästchen am oberen Rand auszuschneiden. Vermerken Sie aber bitte stets 
das Beobachtungsjahr und Ihre Mitgliedsnummer. Führen Sie bitte — so- 
weit es notwendig erscheint — bei kleinen, unbekannten Ortschaften zu- 
sätzlich zur Postleitzahl einen in der Nähe gelegenen größeren Ort an und 
bezeichnen Sie die einzelnen Arten bitte auch mit ihrem wissenschaftlichen 
Namen, da die deutschen Bezeichnungen oft zu Irrtümern führen können. 
Ganz besonders möchte ich auch an dieser Stelle im Namen der D. F. Z. S. 
der Deutschen . Forschungsgemeinschaft, sowie dem Bayerischen Staats- 
ministerium für Unterricht und Kultus danken, durch deren finanzielle 
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Biologiezentrum 


Unterstützung die Existenz und die Forschungsarbeit unserer Gesellschaft 
weiterhin gesichert und gefördert wird. 


Beobachtungen sandten ein: 


Dr. C. Creve (1), B. ALBRECHT (4), U. BAUMANN (8), M. PErTERsen-Her- 
LANDT (11), J. SCHRÖDER (16), Dr. W. KLEvENHUSEN (18), H. SCHUMANN 
(24), M. Tırsner (25), Dr. E. STÜRMER (27), H. MÄNNEL (31), H. Rus- 
RECHT (35), A. SCHÜTZE (39), W. STREHLAU (40), Karı Harz (49), Н. 
GERBER (52), R. Drewes (59), W. FIARKoRT (61), W. RoBENZ (69), G. 
Kamp (70), G. PoTTHorr (71), H. RETZLAFF (72), W. MALTER (75), М. 
Forst (79), G. HARTER (80), F. SCHNEIDER (84), W. ScHhMITz (89), H. 
KınkLer (91), R. WEyH (95), Dr. K. G. PLAESCHkE (96), H. GEIGER (97), 
H. Danners (99), H. Grar (102), M. Hunncen (103), J. ROSENBAUM (104), 
М. ScHuMmaus (105), B. KREMER (106), А. Ѕснмірт (107), Юк. М. Boness 
(112), Е. Nırper (113), H. J. Weist (116), L. ErBeLing (117), A. SCHWANDT 
(118), G. STRUCKMEIER (121), Dr. FEUSTEL (124), Dr. V. Koppe (125), H. 
BIERMANN (126), Н. WıLde (127), L. OBERBAUER (130), Dr. F. SAUER (134), 
Н. Born (135), W. Gasser (137), F. Kein (140), E. L. Braun (144), H. 
Јӧѕт (149), М. Уост (150), Н. Вӧтоұ (151), С. Јомсе (153), Ч. КЕВЕК 
(154), E. Heer (161), J. SCHLENKER (170), P. Pekarsky (174), A. MATTES 
(177), K. Braun (178), F. GÖRLER (181), E. CoMMERELL (182), G. BÄUMEL 
(193), J. WOLFSBERGER (201), Kurt Harz (202), H. Harz (203), M. WEIN- 
BERGER (206), W. FRIEDEL (209), G. STAGUHN (210), G. RÖSSLER (236), W. 
KRIECHBAUM (239), G. ROSCHLAU (243), U. EITSCHBERGER (246), H. STEI- 
NIGER (251), H. TucHert (255), G. MüLter (258), A. Paur (259), H. 
WINTER (260), A. BoTT (261), S. GREUBEL (262), H. HarsıcH (272), 
Dr. W. Hann (273), J. HeıLeın (275), A. Впеск (278), №. Рнпарр (280), 
Dr. E. Reıssinger (289), R. REINHARDT (293), G. SCHADEWALD (295), G. 
ScHoLZ (296), Dr. E. UrsanHn (301), H. HABELER (307), H. Künnerr (310), 
R. NEUMANN (316), S. Rapovanovié (319), E. Rosin (321), P. HÄTTEN- 
SCHWILER (327), H. KÖHLER (334), R. ScHöN (335), K. KÜRSCHNER (337), 
B. MAıxnER (340), H. SCHÖNMANN (346), W. Уосгкк (355), E. WEBER 
(356), F. EITSCHBERGER (365), A. GRIMME (366), P. Nor (367), L. Harz 
(368), W. INGENFELD (369), A. BENNEwITZ (373), H. SEiDLEIN (379), T. 
Wırr (381), G. LINDENTHAL (383), G. SwoBoDA (384), E. Loser (385), 
J. Irrcang (387), W. OBERLÄNDER (390), R. BrLäsıus (399), D. Kühn (400), 
Н. Käurer (401), W. ScHMIDT-KoEHL (402), M. SIGETHER (403), K. J. 
KLEINER (404), J. Momr (405), W. RecH (425), R. VocT (428), C. FRIEDLI 
(429), N. ZAHM (432), H. STEMMER (435), R. MÜLLER (436), M. HANAUER 
(437), H. G. Weck (440), DR. ZIMMER (444), W. Naser (448), J. SCHMID 
(449), A. SoßEL (450), M. WerrzeL (452), P. Harz (454), B. STOCKER (457), 
S. STAMPA (459), H. KRETSCHMER (461), D. LucerT (462), H. F. BRAN 
(468), H. Herrmann (471), H. W. Harz (474), W. Worr (479), К. Корхкі 
(483), W. Beckers (485), W. BRÜGGEMANN (494), A. FLUNGER (214), Сн. 
GROSSER (248). ULF EITSCHBERGER 
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Kurzer Überblick über das Weiter 
von April bis September 1971 


(Unter Benutzung des Amtsblattes des Deutschen Wetterdienstes) 


von 
HEINRICH BIERMANN 


Abkürzungen: ME = Mitteleuropa, Tmax = Temperaturmaximum, 
Tmin = Temperaturminımum 


APRIL Bis zum 10. waren Tiefdruckgebiete über der Biskaya und Spanien 
und Hochdruckgebiete über Osteuropa wetterbestimmend. Aus südlichen 
Richtungen gelangte wärmere Luft nach ME, gelegentlich kam es zu Schau- 
ern. Vom 10. bis 20. stand ME unter dem Einfluß kühler, nordischer Luft- 
massen, die aber bis zum 23. von sehr warmer Luft aus dem Süden ver- 
drängt wurden. Nach dem 23. lag ME unter dem Einfluß westlicher Meeres- 
luft, die durch ein Hochdruckgebiet über ME abgelöst wurde. Die dadurch 
bedingten Wolkenauflösungen in den letzten Tagen führten zu starken 
Temperaturschwankungen (Nachtfrost). 

Tmax zu 94 %/o am 22. und 23. April, 

Tmin zu 68 °/o in den letzten Apriltagen. 

Die Mittelwerte der Temperatur lagen in Süddeutschland mit ca. 9° C 
um 2°C höher als im vorigen Jahr. 

Die Niederschläge waren zu gering und lagen weit unter dem langjährigen 


Mittel. 


MAI Die gegen Ende des Vormonats eingetretene Wetterlage war noch bis 
zum 4. vorherrschend, ihr folgte die Vorderseitenwarmluft (aus dem Süden) 
eines von W anrückenden Tiefdruckgebietes, ab dem 10. dann kühlere 
Meeresluft, die Nebelbildung und Niederschläge bewirkte. Diese Schlecht- 
wetterperiode wurde durch einen massiven Warmluftvorstoß aus N-Afrika 
abgelöst, der vom 17. bis 20. wetterbestimmend war. Danach gelangte küh- 
lere Festlandsluft aus dem Osten nach ME, die aber bald (am 23.) durch 
feuchte Meeresluft aus W und SW ersetzt wurde. Es kam zu ergiebigen 
Niederschlägen. 

Tmax zu 74 ®/o in der Zeit vom 17. bis 20. Mai, 

Tmin zu 97 %/o zwischen dem 1. und 3. Mai. 

Die Temperaturmittelwerte lagen fast überall knapp über 12 ° C, darunter 
nur in den Höhenlagen über 700 m. 

Die Niederschläge lagen ebenfalls unter dem Durchschnitt. 


JUNI Bis zum 10. stand ME unter dem Einfluß feucht-warmer Luftmassen 
aus dem Süden und Südosten, die ab dem 6. von kühlerer Luft aus dem 
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Norden langsam unterlagert wurde, dabei kam es zu starken Regenfällen. 
Bis zum 12. verstärkte sich der Kaltluftzustrom aus dem Norden, er wurde 
dann von mehreren, von West nach Ost ziehenden Tiefdruckgebieten ab- 
gelöst, die abwechselnd warme und kalte Luftmassen brachten. Nach dem 
20. bildete sich bei ruhender Luft ein Hochdruckgebiet aus, das bis zum 
26. bestand. Ihm folgte bis zum Monatsende eine Witterung ähnlich der 
zwischen dem 12. und 20. Juni. 

Tmax zu 72 /o vom 2. bis 5., 

Tmin zu 68 %/o zwischen dem 12. und 20. Juni. 

Monatsmittel von knapp über 16°C nur im Oberrheingraben, zwischen 
14°C und 16°C in Lagen bis 250 m, in höheren Lagen Werte unter 
14°C. 

Die Niederschläge waren in etwa gleichmäßig verteilt und lagen über den 
langjährigen Durchschnittswerten. 


JULI Einer kühlen Luftmasse aus dem Norden folgte ab dem 3. Warm- 
luft aus O- und SO-Europa. In dieser Luftmasse bildete sich vom 7. bis 
11. ein Hoch über ME aus, das für schönstes Sommerwetter sorgte. Vom 
12. an gelangte kühle Meeresluft aus dem NW nach ME und bedingte so 
einen Temperaturrückgang. Zwischen dem 20. und 27. stand ME unter dem 
Einfluß warmer und teils feuchter Luft aus dem Süden, die ab dem 28. lang- 
sam von der Rückseitenkaltluft eines von Westen heranziehenden Tiefs ver- 
drängt wurde. 

Tmax zu 63 %/o am 27., der Rest vom 9. bis 12. Juli, 

Tmin zu 57 %o vom 1. bis 3., zu 42 0/o vom 16. bis 21. Juli. 

Mittelwerte über 20°C hatten das Oberrheintal, das Rhein-Main-Gebiet 
sowie Neckar- und Mainraum. Zumeist lagen die Mittelwerte zwischen 16 
und 18 °C, darunter nur in Lagen über 1000 m. Die Niederschläge waren 
sehr gering. 


AUGUST Bis zum 7. lag ME zwischen einem Tiefdruckgebiet über dem 
Ostatlantik und einem Hochdruckgebiet über Osteuropa, demzufolge ge- 
langten von Süden her warme subtropische Luftmassen in das Gebiet. Nur 
gelegentlich wurde das schöne Sommerwetter von Gewittern unterbrochen. 
Wechselnde Luftmassen, vor allem aus dem Westen und Südwesten, be- 
stimmten das Wetter bis zum 19., es kam öfters zu Gewittern. Bis Monats- 
ende war die Witterung unbeständig, nur am 25. und 26. war die Wetter- 
lage etwa wie am Monatsanfang. 

Tmax zu 47 9/0 am 3., zu 42 °/o vom 18. bis 21. August, 

Tmin zu 53 %/o vom 23. bis 28., zu 34 0/o vom 17. bis 19. August. 
Mittelwerte von über 20°C wurden im Oberrheintal und im Stuttgarter 
Kessel erreicht. Zwischen 18 und 20 °C lagen die Werte ın Süddeutschland 
und in den Tälern, knapp unter 18 °C in Norddeutschland. 

Die Niederschläge waren zu gering, aber gleichmäßig verteilt. 
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SEPTEMBER Kalter Meeresluft, die aber am 4. maxımal erwärmt war, 
folgte bis zum 14. kalte Luft aus dem Norden. In der ruhenden Luftmasse 
bildete sich bis zum 18. ein Hochdruckgebiet aus, in welchem es als Folge 
der geringen Bewölkung zu starken nächtlichen Abkühlungen kam. Bis zum 
25. bestimmten warme südwestliche Luftmassen das Wetter, die aber gegen 
Monatsende durch kühlere Meeresluft aus dem Bereich des Nordatlantiks 
ersetzt wurden. 

Tmax zu 45 %/o am 4., zu 50 0/o am 22. und 23. September, 

Tmin zwischen dem 14. und 18., allein 66 %/o am 16. September. 
Mittelwerte um 14°C wurden nur im Rheintal erreicht, ansonsten lagen 
sie zwischen 11 und 13°C. 

Die Niederschläge waren während des ganzen Monats gering. 


Papilionidae, Ritter 


von 


CARL CLEVE 


Iphiclides podalirius (Linné, 1758), Segelfalter — Binnenwanderer 

Auch 1971 wurden die meisten, nämlich 60 von insgesamt 94 Faltern, längs 
der Linie Main-Rhein-Mosel beobachtet. Um den Main herum wurden 57 
(80, 251, 379) und an der Mosel 3 (108) Falter nachgewiesen. Dazu trat 
noch ein Raupenfund in der Nähe von Kaub am Rhein (125). 

Weiter zeigten sich Segelfalter im Nahetal 10 mal (356), im Neckartal 1 mal 
(154), im Altmühltal 10 mal (356), im oberen Donautal 4 mal (457, 471), 
im Naturschutzpark Bayerischer Wald 1 mal (80) und in der Umgebung 
Reit im Winkl am 26. VII. und 4. VIII. 5 mal (106). 

Aus dem oberen Saaletal bei Jena wurden 8 Falter gemeldet (295, 301). 
89 Falter gehörten der ersten Generation und 5 Falter der zweiten Genera- 
tion an. Die ersten Falter zeigten sich am 6. V. sowohl im Main- als auch im 
Nahetal. Der letzte Falter kam am 22. IX. am Neckar zur Beobachtung. 
Nördlich des normalen Verbreitungsgebietes wurden keine Segelfalter be- 
obachtet. 


Papilio machaon Linn£, 1758, Schwalbenschwanz — Binnenwanderer 

Im Jahre 1971 hat die Zahl der Schwalbenschwanzmeldungen mit 1019 
Faltern aus dem deutschen Raum weiter zugenommen. Mit 453 Meldungen 
(44,6 %/0) war dıe Frühjahrsgeneration von Mitte April bis Mitte Juni ver- 
hältnismäßig stark ausgebildet. 546 Falter (53,6 /o) bildeten die sonst an- 
teilmäßig noch mehr überwiegende Sommergeneration im Juli und August. 
Die stets spärliche Herbstgeneration im September und Oktober umfaßte 20 
Exemplare (1,8 9/0). 


69 


Der erste Falter wurde am 10. IV. in Trier (452) und der letzte Falter am 
8. X. in Fischen im Allgäu in 850 m Höhe nach den ersten Nachtfrösten 
beobachtet (259). 

Die vom Schwalbenschwanz am dichtesten besiedelten Gebiete liegen nach 
wie vor um die Täler des Mains (251, 258, 259, 272, 275, 379, 450) und 
der Altmühl (199, 209, 280, 356, 403, 448). Aus der Postleitzone 8 (Bayern) 
liegen weiter ziemlich gleichmäßig verteilte Meldungen vor (134, 153, 199, 
202, 209, 210, 236, 239, 246, 251, 259, 285, 356, 367, 387, 400, 454, 462). 
Nur aus den Postleiträumen 82 (Rosenheim) und 83 (Landshut) fehlt jede 
Meldung. 

Aus der Postleitzone 7 (Baden-Württemberg) wurden vor allem von den 
Hügeln und Bergspitzen der Alb einige Beobachtungen gemeldet (89, 95, 
161, 165, 170, 174, 177, 178, 181, 367, 368, 457, 462, 471). 

Von der Postleitzone 6 (Frankfurt am Main) liegen wieder etwas zahl- 
reichere Meldungen vor. (89, 121, 125, 126, 150, 153, 154, 399, 404, 432, 
437, 461). 

In der Postleitzone 5 (Köln) erbrachte das Moseltal bei Trier (452) reich- 
liches Beobachtungsmaterial. Aber auch im Ahr- (440), Lahn- (104) und 
Rheintal (91, 97, 436), ebenso wie in der Eifel (97) wurde der Schwalben- 
schwanz festgestellt. In 5678 Wermelskirchen (113) tauchte der Falter nach 
12 Jahren und im Hochsauerland (373) nach 6 Jahren erstmals wieder 
auf. 

Bei Bielefeld und bei Düsseldorf (Postleitzone 4) wurden 3 Falter beobach- 
tet (69, 72, 494). 

Die Postleitzone 3 (Hessen-Niedersachsen) erbrachte die nördlichsten Funde 
und zwar bei Lüchow (334), wo bereits im Vorjahr Raupen gefunden wor- 
den waren. In 3530 Warburg wird der Schwalbenschwanz alljährlich vor- 
gefunden (69). Auch aus dem Harz (39, 40), sowie aus dem Raum Han- 
nover-Braunschweig liegen wieder vereinzelte Meldungen vor (24, 35). 
Erstmals wurden aus 2839 Freistatt, Kreis Diepholz, zwei Schwalben- 
schwänze gemeldet (374). Eine weitere Faltermeldung aus der Postleitzone 2 
liegt aus 208 Pinneberg vor (8). 

Auch aus Sachsen (293, 295, 296) und der Mark (301), ebenso wie aus 
Luxemburg (316), wird von einem guten Flugjahr berichtet. 

Der Anteil der in Süddeutschland beobachteten Falter ıst mit 86 ?/o gegen- 
über nur 14 ®/o norddeutschen Faltern im Vergleich mit früheren Jahren un- 
gewöhnlich hoch. Gegenüber dem Vorjahr wurden in Süddeutschland 170 
Falter mehr und in Norddeutschland 38 Falter weniger beobachtet. 


Da der Schwalbenschwanz nur in Ausnahmefällen wanderverdächtige 
Flüge unternimmt, werden mit diesem Bericht die zahlenmäßigen Erfas- 
sungen des Vorkommens in der bisherigen Form abgeschlossen. 

Vielfach scheint es sich bei den Flügen des Schwalbenschwanzes nur um 
normale Arealausbreitungsflüge zu handeln, die, wenn sie als Wander- 
flüge gedeutet würden, jeden Schmetterling zum Wanderfalter machen 
würden. 
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Als Wanderfalterbeobachtungen sollten beim Schwalbenschwanz in Zu- 
kunft nur noch größere Züge oder auffallende Wanderbewegungen, ferner 
das Überfliegen von Alpenpässen sowie Beobachtungen auf hoher See er- 
faßt und veröffentlicht werden. !) 


Markierungsversuche wären auch beim Schwalbenschwanz sehr wünschens- 
wert. Am 20. V. 71 wurde ein wenige Tage zuvor bei 8803 Rothenburg mar- 
kiert frei gelassener Falter (403) an derselben Stelle wiedergefunden 
(448). 

Die wiederum überaus gründlichen Aufzeichnungen von Frau A. Paur (259) 
aus 8720 Schweinfurt ergeben sehr unterschiedliche Flugrichtungen und 
auch stark wechselnde Winkel zur jeweiligen Windrichtung. 

Der Schwalbenschwanz kommt von Nordwestafrika durch den ganzen 
europäischen Kontinent fast bis zum Nordkap vor. In England ist er nur 
im Südwesten, in Norfolk, heimisch und wird in anderen Landesteilen nur 
gelegentlich als Zuwanderer festgestellt. Das Vorkommen des Schwalben- 
schwanzes wird nach dem Norden zu immer spärlicher. Der Falter ver- 
trägt offenbar ein rauhes Klima, da er in den Alpen noch bis ın 2200 m 
Höhe vorkommt (vgl. ATALANTA, I, p. 109, sowie eigene Beobachtun- 
gen am 8. VIII. 66. auf dem Greibühel bei Kals in Osttirol). Die im Freien 
überwinternden Puppen der Frühjahrsgeneration vertragen recht erhebliche 
Kälte. 

Aus den zusammengefaßten Beobachtungen der 10 Jahre von 1962 bis 1971 
können folgende Ergebnisse mitgeteilt werden: 

Jahr der größten Häufigkeit: 1964 mit 1670 Faltern (einschl. Ausland) 

Jahr der geringsten Häufigkeit: 1965 mit 74 Faltern (nur Inland) 
Früheste Beobachtung: 10. 4. 1971 in Trier (452) 

Späteste Beobachtung: 17. 10. 1968 bei Frankfurt (121) 

Anteil der 1. Generation: 38 %0 

Anteil der 2. Generation: 60 ?/o 

Anteil der 3. Generation: 2% 

In Jahren mit ungewöhnlichem Witterungsverlauf kann der Anteil der 
1. Generation bis auf 45 % (1971) ansteigen oder auf 24 /o (1970) ab- 
fallen. 

Süddeutsche Falterbeobachtungen: 79 9/0 

Norddeutsche Falterbeobachtungen: 21 0/0 

Die Extremwerte des süddeutschen Anteils an der Falterbeobachtung wa- 
геп 86 °/o (1971) und 72/0 (1969). Unser Beobachternetz in Norddeutsch- 
land ist nun allerdings viel dünnmaschiger (etwa 35 %o) als das in Süd- 
deutschland. Das wahre Häufigkeitsverhältnis im Auftreten des Schwalben- 
schwanzes von Süddeutschland zu Norddeutschland dürfte etwa 2 1 be- 
tragen. 


1) Bitte beobachten und melden Sie den Falter und dessen Auftreten wie bisher. — 
Die Schriftleitung. 
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Pieridae, Weißlinge 


von 


ULF EITSCHBERGER 


Aporia crataegi (Linné, 1758), Baumweißling — Binnenwanderer 
Wie die zahlreichen Meldungen beweisen, scheint sich der Baumweißling 
weiterhin auszubreiten und häufiger zu werden. Erfreulicherweise konnte er 
auch wieder im Maintal beobachtet werden. 
Die Eberesche Sorbus aucuparia L. scheint zumindest im Raum Berlin die 
Hauptfutterpflanze für die Raupen zu sein (1) (vgl. ATALANTA II/8, p. 
279 und IIl/5, p. 272). 

Seit 1967 konnte crataegi im Drömlinger Moor, nordöstlich von 318 Wolts- 
burg, lokal, aber sehr häufig beobachtet werden. Im Juni 1971 wurden etwa 
90 Falter gezählt. Von diesen befinden sich 29 ő ő und 2 99, die vom 
12.—16. VI. gefangen wurden, in meiner Sammlung. Auf meine Bitte, nach 
näheren Auskünften über dieses crataegi-Vorkommen im Wolfsburger Raum 
teilte mir Herr TiLsner mit, daß ihm 1971 aufgefallen sei, daß die Falter 
hauptsächlich aus südlicher Richtung in eine Waldschneise eingeflogen seien 
und diese in nördlicher Richtung über ein Waldstück hinweg, erneut ver- 
lassen haben. 
Von LEMPkE wurden die niederländischen crataegi als zu einer eigenen 
Rasse gehörig von der ssp. crataegi abgetrennt und mit dem Namen 
transıens belegt. Für Lemrke bilden hierbei die Populationen Schwedens die 
Nominatform. DE LartTin stellte die Falter des Saarlandes aufgrund seiner 
Untersuchungen zu dieser Rasse. Da mir das Areal dieser Unterart noch un- 
bekannt ist und ich nicht weiß, wo die Grenzen ит Süden wie im Westen 
zu ziehen sind, verzichte ich momentan auf eine subspezifische Aufgliede- 
rung im mitteleuropäischen Raum. Genaue Untersuchungen, die die Klärung 
dieser Frage bringen sollen, müssen noch durchgeführt werden. Hierzu ist 
jedoch ein sehr umfangreiches Material von möglichst vielen Standorten not- 
wendig. Ich möchte Sie, sehr verehrte Mitarbeiter, daher bitten, mir Ihr 
mitteleuropäisches Material zur Bearbeitung zur Verfügung zu stellen. 
Gerne bin ich auch bereit, Falter gegen Exemplare der spanischen ssp. 
rutae BRYK einzutauschen. 
Um ein genaues Bild der Verbreitung zu geben, wurden alle Fundorte in 
eine Umrißkarte eingetragen. Die dabei verwendeten Zahlen stimmen mit 
denen im Text überein. 

1 = 1000 Berlin (1), 6 Falter am 6. VI. 

2 = X-1434 Zehdenick (301), verbreitet und nicht selten 


3 = X-6900 Jena (301), 2 Falter am 2. VI. 
4 = 3136 Höhbeck/Gartow (334), 1 Falter am 25. VI. 
5 = 3130 Lüchow (334), am 16., 23., 24. und 25. VI. je ein Falter 
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11 
12 
13 


14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 


23 
24 
25 


26 


27 
28 
29 
30 


31 
32 


33 
34 


SD 


3131 Woltersdorf (334), etwa 200 Raupen ın Raupennestern am 
21. VI. 

an der Bundesstraße 4 zwischen 3101 Breitenkees und Sparkensehl 
eine Puppe am 29. V (334) 

3180 Wolfsburg, Drömlinger Moor (25), etwa 90 Falter im Juni 
4401 Venne/Münster i. W. (61, 116), 5 Falter am 14. VI. 


— 5358 Bad Münstereifel, 5 Falter am 31. V (91), 3 Falter am 1. VII. 


(102, 103) 
5471 Bausenberg bei Niederzissen (91), 2 Falter am 27. VI. 

5482 Ahrweiler (440), 1 ó am 14. VI. 

5481 Dernau/Ahr (440), 1 2 am 17. VI. (im Vergleich zu 1970 im 
Raum 5483 Bad Neuenahr entschieden seltener) 

5500 Trier (452), vom 19. V. — 23. VII. 70 é ő, 35 29 

5501 Sommerau (399), 20 Falter am 30. V. 

5530 Gerolstein, 1 ö in coll. mea vom VI. 1971 

5541 Schönecken (113), 1 Falter am 18. VI. 

5541 Büdesheim (113), 10 Falter am 13. VI. 

5590 Cochem/Mosel (70), 1 Falter am 30. V 

6691 Reitscheid (402), ca. 10—20 Falter am 30. V. 

6691 Türkismühle (402), ca. 10—20 Falter am 10. VI. 


= 6619 Braunshausen (432), am 30. V. und 13. VI. jeweils ca. 15 bis 


20 Falter 
7202 Mühlheim/Lippachtal (457), 18 Raupen am 8. V. 
7203 Fridingen (91) 


= 7489 Hausen im Tal (91), vom 6.—15. VII. zus. 20 Falter bei Fund- 


ort 24 und 25 

7743 Furtwangen (178), am 4. VII. 1 Falter — der erste seit minde- 
stens 30 Jahren 

7816 Untermünstertal, 1 6,1% e. p. 13. V. (B. u. M. Wörner leg.) 
7931 Bach/Donau (95), 2 Falter am 17 VI. 

8712 Volkach, 1 8 ат 6. УІ. (В. о. М. WÖRNER leg.) 

Nördliche Haßberge im Kreis 8742 Königshofen im Grabfeld, jeweils 
ein frischgeschlüpftes d und $ am 23. ҮІ., 2 505 ат 24. МІ. (379) 
8431 Hohenfels, 1 & vom 20. VI. in coll. mea 

8951 Ronsberg (462), 1 8, 1% am 22. VI. (Ende Juni ım ganzen 
Gebiet des Allgäus vereinzelt, besonders auf den Hochmooren) 

8171 Jachenau (199), 19 Falter am 3. VII. 

8980 Oberstdorf (437), 2 Falter am 27. VII. ın 1300 m NN 

8980 Oberstdorf, Rubihorn 1000 m NN, 1 Falter am 29. VII. (251), 
1 6 am 7. VIII. (246, 251) 


Nachmeldung: 11 00, 15 $9 уот 4. VI., 8172 Lenggries (214) 


Auf der Karte sind deutlich. die Hauptverbreitungszentren zu erkennen. 
Dieses Bild ist jedoch sehr unvollständig, da crataegı 1971 an noch weitaus 
mehr Orten beobachtet oder gefangen wurde. Diese Erfahrung mußte ich 
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auf den Tauschtagen in Frankfurt und Fürth machen, als ıch auf der Suche 
nach diesen Faltern noch häufig Auskünfte bekam, die aber so ungenau 
waren, daß sie hier nicht exakt ausgewertet werden können. Fest steht je- 
doch, daß crataegi in der Umgebung von Bamberg und in der Fränkischen 
Schweiz zahlreich gefangen werden konnte. 


Auslandsmeldungen: 


Die Beobachtungen aus Jugoslawien wurden der Zweckmäßigkeit halber in 
den Jugoslawien-Bericht eingefügt. 

Bei Flims/Graubünden wurden vom 15.—23. VII. 38 Falter (der ssp. 
basania FRUHSTORFER, 1910) in 1000— 1200 m NN beobachtet (61). 

Aus Österreich wurden 4 56, 1% am 13. VI. bei A-6500 Landeck (127) 
und 2 &4 (in coll. mea) aus Neukirchen am Großvenediger gemeldet. 
Ein Pärchen (der ssp. basania FRUHSTORFER, 1910) am 10. VII. bei 
Valnoutey in 1500 m NN (Nationalpark Gran Paradiso/Aosta) ın Copula 
(80). 


Pieris brassicae (Linné, 1758), Großer Kohlweißling — Binnenwanderer 
Das Jahr 1971 läßt sich bezüglich der Verbreitung und der Häufigkeit sehr 
gut mit 1970 vergleichen. Wiederum erreichten uns nur sehr wenige Mel- 
dungen aus den Postleitbezirken 1 mit DDR, 2, 3 und 4. Dies ist aber nicht 
weiter verwunderlich, da in diesen Gebieten das Beobachternetz noch sehr 
weiträumig und lückenhaft ist. Dennoch dürfte auch dort der Falter nır- 
gends gefehlt haben. So wird aus den Beobachtungsgebieten X-9010 Karl- 
Marx-Stadt, X-9102 Limbach-Oberfrohna und X-7021 Leipzig gemeldet, 
daß dort brassicae überall, aber nicht so häufig wie napi und rapae war 
(293). Auch in X-1434 Zehdenick traten alle Pieris-Arten in üblicher Häu- 
figkeit auf (301). Allgemein kam es zur Ausbildung einer Gen. III. Meldun- 
gen liegen von dieser aus X-8701 Rosenhain („plötzlich vom 21. IX.—7. X. 
noch frische Falter“) (296), 2800 Bremen (18), 4550 Bramsche (24. X.) (59), 
5678 Wermelskirchen (113), 6950 Mosbach/Baden (154), 7931 Bach/Donau 
(95), 8975 Fischen mit 8986 Oberstdorf (3. X.) (259) und 8059 Schwaiger- 
moos (4. X.) (356) vor. Besonders wird jedoch das Fehlen einer 3. Genera- 
tion im Raum 347 Höxter vermerkt (72). Die Falter der 1. Generation er- 
schienen an den meisten Orten Anfang bis Mitte April, durchschnittlich also 
um 14 bis 21 Tage früher als 1970. Die frühesten Beobachtungen wurden 
am 4. IV. bei 6880 Pirmasens (1 9) (150) und am 5. IV. in 885 Donau- 
wörth (1 ö) (246) gemacht. 

Am 22. VI. wurden auf der Insel Helgoland 6 && und 6 ?% beobachtet. 
Eine Suche nach Eiern oder Raupen, an der dort wild wachsenden Brassica 
oleracea verlief negatıv (106). 

Bei 8950 Kaufbeuren wurden in der Zeit vom 20. V. bis 14. VI. einzelne 
Falter mit verschiedenfarbigen Strichen markiert. Von diesen blieb 1 $ 
2 Tage, 1 ó 9 Tage lang im gleichen Biotop (289). 
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Wanderungen: 


I. Passive Wanderungen mit dem Wind 

1. 7904 Erbach (95): etwa 10 Falter fliegen (öfters rastend) mit dem star- 
ken SE-Wind. 

2. 8701 Randersacker (246, 251): am 14. VII. ließen sich brassicae, rapae 
und napi mit einem leichten NNE-Wind nach SSW hangwärts zum 
Maintal hin in die Weinberge „verfrachten“ Alle anderen Tagfalter- 
arten flogen nach Belieben im Biotop herum, ohne sich von der Wind- 
richtung beeinflussen zu lassen. P. napi war mit weit über 100 Individuen 
am stärksten vertreten (Sammelquote 11 ó 33 9$), еѕ folgte rapae 
mit etwa 15 (SQ 4:6) und brassicae mit 10 Individuen (SQ 1:4). Als 
gegen 14.00 Uhr der Wind drehte, hörte die „Wanderbewegung“ schlag- 
artig auf. Von diesem Zeitpunkt an flogen die Weißlinge ebenso regellos 
im Biotop umher wie alle anderen Tagfalterarten. 

. Aktive Wanderungen 

1. 4550 Bramsche (59): 2 5d, 4 2 ziehen nach SW. 

2. 7741 Tennenbronn (95): Etwa 10 Falter fliegen von 15.00 bis 16.00 Uhr 
nacheinander in südwestlicher Richtung schräg gegen den Wind einen 
Berghang hinauf. 

3. 8720 Schweinfurt (259): Vom 18. IV. bis 16. V. wurden an insgesamt 
12 Tagen Wanderflüge nach NNE bzw. NE und N notiert. 5 56,1% 
flogen am 18. IV. bei SW-Wind zwischen 13.00 und 14.35 Uhr rasch 
nach N. Am 8. V. zogen 51 Falter (20 566, 9 PP erkannt) zwischen 
10.30 und 12.57 Uhr beı leichtem SE-Wind rasch nach N bzw. NE; 
Baumbarrieren wurden überflogen. Am 9. V. folgten 25 weitere Falter 
(7 86,1 ® erkannt), die unter ähnlichen Bedingungen wie am Vortag 
zwischen 10.15 und 13.12 Uhr rasch nach NNE zogen. Ab 10. V. wird 
nur noch reiner N-Flug verzeichnet. Es handelte sich aber bis auf den 
16. V. nur um einzelne Tiere. Am 16. V. kamen von 9.20 bis 10.10 Uhr 
11 Falter aus S und folgten einem nach N verlaufenden Höhenzug. Sie 
ließen sich z. T. auf einer Wiese kurz nieder und flogen dann rasch wei- 
ter. Auf dieser Wiese befanden sich zu diesem Zeitpunkt weitere 37 
brassicae, die kein Wanderverhalten zeigten. 

4. 8950 Kaufbeuren (289): Am Bärensee im Wertachtal flogen 2 ó ó und 
2 22 gegen den Wind einzeln nach N. 

5. 8351 Neuschönau/Bayer. Wald (154): In dem Beobachtungszeitraum vom 
11.—19. VIII. konnten bei allen drei Weißlingsarten Abwanderungsbe- 
wegungen nach SW und W beobachtet werden. Am 19. VIII. flogen in 
den Nachmittagsstunden 10 brassicae gegen den SSW-Wind (Stärke 
3—4) nach S. 


=ч 
— 


Geschlechtsverhältnisse in einigen Beobachtungsorten: 


(Die in Klammern gesetzte Zahl hinter dem Datum entspricht der Zahl der 
Beobachtungstage) 
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4244 Elten (328): 15. V. bis 5. VI. (6) 80:6: 099 


12. VII. bis 22. VIII. (18) 176.6:15 22 
4550 Bramsche (59): 19. IV. bis 31. V. (4) 468: 399 
6780 Pirmasens (150): 4. IV. bis 10. V. (9) 85. 5:11 29 
Luxemburg (316): 15. IV. bis 22. V. (5) 8505: 899 
8720 Schweinfurt (259): 18. IV. bis 14. VI. (22) 138 5 8:86 2? 


23. VI. bis 14. VIII. (13) 1000:0:95 99 

Raum Würzburg (246, 251): 19. IV. bis 14. VI (22) 108 d 5:33 99 
9. VII. bis 24. VII. (11) 198 5:15 29 

Raum Oberstdorf (251): 28. VII. bis 17. VIII. (10) 195.0:10 27 


Aus dem Ausland liegen nur sehr vereinzelte Beobachtungen vor, so daß 
ich hier nur von einem Wanderzug an der Atlantikküste bei La Rochelle 
berichten möchte, der 1964 dort beobachtet und uns erst jetzt gemeldet 
wurde. Ich zitiere aus der Meldekarte nahezu wörtlich: 

„Am 29. VI. 1964 zog ununterbrochen ein Pieris brassicae-Schwarm am 
Küstensaum des Atlantischen Ozeans aus Süden von Royan kommend am 
200 m breiten Strand von St. Palais entlang in nördlicher Richtung auf die 
Пе d’Oleron zu. Dieser wurde fortdauernd von mir von 10.00 bis 17.00 
Uhr beobachtet. Auf einem mit zwei Bambusstangen abgesteckten Strand- 
abschnitt von 30 m zogen unablässig jeweils 6 bis 10 Falter pro Minute 
nordwärts, wobei die Zahl der vor 10.00 Uhr fliegenden Tiere nicht re- 
gistriert wurde. Von Westen, also von See her, wehte ein nur ganz un- 
bedeutender Wind, der auf den Zug keinen Einfluß ausübte. Nach 17.00 
Uhr ließ die Intensität des Zuges nach. Am darauffolgenden Tag fand ich 
bei einem Ausflug an der Küste zwischen Royan und La Rochelle allent- 
halben an den Stränden angespülte, tote Falter und die von den See- 
regenpfeifern übriggelassenen Flügel. Auf einen Strandabschnitt von ca. 
50 m kamen 10 bis 20 Falter“ (340). 


Pieris rapae (Linn£, 1758), Kleiner Kohlweißling — Binnenwanderer 


Der Kleine Kohlweißling bildete wie brassicae drei Generationen aus und 
war ebenso wie diese Art verbreitet, jedoch etwas häufiger. Die Flugzeit der 
letzten Generation erstreckte sich bis Ende Oktober und dauerte somit 
wesentlich länger als bei brassicae an. Ob in einigen Fällen von einer par- 
tiellen 4. Generation gesprochen werden kann, ist sehr schwer zu beant- 
worten, da sich die Flugzeit der gen. vern. über einen Zeitraum von fünf 
bis sieben Wochen erstrecken kann. Dies wiederum bedingt in den meisten 
Jahren ein nahtloses Ineinandergreifen der Flugzeiten der nachfolgenden 
Generationen (gen. aest. und gen. aut.). Wie verwaschen das Bild aussehen 
kann, zeigt eine Beobachtung vom 7. IX. in A-9900 Oberlienz/Osttirol. An 
diesem Tag beobachtete ich 1 $ bei der Eiablage an Kohlpflanzen in einem 
Garten. In dem gleichen Kohlbeet fand ich noch eine Puppe und einige 
Raupen (einige davon waren von dem Parasiten Hyposoter ebeninus be- 


fallen). 
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Der erste Falter wurde am 18. III. in 8031 Gröbenzell (203) gesehen; йе 
richtige Flugzeit der gen. vern. setzte jedoch erst am Ende des ersten Drit- 
tels des Monats April ein. So liegen Meldungen vom 9. IV. (1 ó) aus 
6614 Hüttersdorf (432), vom 12. IV. aus 5050 Wahner Heide (91, 113), 
8720 Schweinfurt (15) (379), vom 13. IV. (256) aus 8700 Würzburg 
(246) und vom 14. IV. (2 668,1 ®) aus 546 Linz (106) vor. Die letzten 
Falter wurden am 22. X. bei 5300 Bonn (99), am 23. X. bei 8720 Schwein- 
furt (259) und am 24. X. (1 8,1 9) bei 4815 Schloß Holte (72) gesehen. 


Wanderungen: 
1. Siehe bei P. brassicae unter „passive Wanderungen“ 


2. 8720 Schweinfurt (259): Am 20. V. ziehen von 10.20 bis 10.50 Uhr 

20 Falter zusammen mit 3 P. machaon nach NNE. Jeweils 5 Falter zie- 
hen am 7. und 12. VII. in der Mittagszeit nach N. 
Gegen Ende August werden nur noch Flüge in südlicher Richtung ver- 
merkt. Am 29. VIII. sind es 9 rapae, die bei SW-Wind gegen 10.00 Uhr 
innerhalb von drei Minuten nach S fliegen; am 4. IX. sind es 20 Falter, 
die in der Zeit von 9.30 bis 12.00 Uhr, einem S-Tal folgend, abwandern; 
12 605, 3 $ ереп ат 11. Х. уоп 12.50 bis 12.55 Uhr zügig bei S- 
Wind nach SSW +), die letzten zwei Falter wandern am 12. X. bei S- 
Wind nach SW ab. 


3. 8351 Neuschönau/Bayer. Wald (154): Vergl. bei brassicae; am 19. VIII. 
zogen die Pieriden von 8.30 bis 17.00 Uhr nach W bis SW. Am Nach- 
mittag ließen sich rapae wie napi vom SSW-Wind (Stärke 3—4) nach N 
treiben (passive Wanderung). 


4. Raum Oberstdorf (259): Vom 20. IX. bis 6. X. wurden an insgesamt 
8 Beobachtungstagen 21 nach SW wandernde rapae bemerkt; zumeist 
wehte ein leichter Wind aus NE. 


Geschlechtsverhältnisse in einigen Beobachtungsorten: 
(Die in Klammern gesetzte Zahl hinter dem Datum entspricht der Zahl der 


Beobachtungstage) 
4844 Elten (328): 27. VII. bis 2. IX. (6) 28d: 49Ẹ 
6614 Hüttersdorf (432): 9. IV. bis 10. V. (6) 580: 487 
8720 Schweinfurt (259): 1. V. bis 14. VI. (19) 405 5:19 27 
17. VI. bis 14. VIII. (17) 648 8:3199 
24. УШ. Ыѕ 23. Х. (6) 364 4:52 99 


1) Im gleichen Flurgebiet wurden zur selben Zeit etwa 2000 bis 3000 Feldlerchen 
beobachtet, die sich schwarmweise nach SW bewegten. Nach Rückkehr gegen 
15.00 Uhr zu diesem Beobachtungsort, konnten weder Exemplare von rapae 
noch von dieser Vogelart gesehen werden. 
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Raum Würzburg (246, 251): 15. IV. bis 1. VI. (17) 236 ő: 799 
24. VI. bis 23. VII. (14) 205 8:28 99$ 
25. VIII. bis 27. X. (10) 178 8:16 29 


8867 Oettingen (428): 21. IV. bis 9. VI. (9) 178 8:22 99 

3. VII. bis 26. VIII. (12) 548 8:2999 
8912 Kaufering (367): 3. VII. bis 9. VIII. (6) 645 5:40 99$ 
Raum Oberstdorf (259): 20. IX. bis 7.X. (12) 518 6:3299 
Pieris napi (Linné, 1758), Rapsweißling — Binnenwanderer 


Pieris napı war die häufigste Pieride, die mit ihrer großen Individuenzahl 
der gen. aest. mancherorts (Waldränder, Wiesenauen) weitgehend das Bild 
beherrschte. Die ersten Falter der gen. vern. erschienen am 5. IV. (1 5) іп 
8720 Schweinfurt (259), am 9. IV. (1 ö) in 8702 Margetshöchheim (251), 
8059 Zengermoos (356), 5141 Baal (474) und am 10. IV. in Bonneweg/ 
Luxemburg (316). Die Flugzeit der gen. aut. endete Anfang Oktober. Die 
letzten Falter wurden vom 3. X. aus 7904 Erbach (95), 5000 Leverkusen 
(91), vom 4. X. aus 8059 Zengermoos (356), und vom 5. X. (1 $) aus 
8972 Sonthofen (259) gemeldet. 

Für das Berichtsjahr 1971 fällt es sehr schwer, genauer über die Verteilung 
der Geschlechter zu berichten. Zwar wurden zusammen einige tausend Fal- 
ter gemeldet, diese Häufigkeit bedingte jedoch auch, daß es schwierig war 
die Verteilung der ö6 : ?Q abzuschätzen. Von 353 Warburg werden am 
17. УІ. 250 65 20 99, von 4800 Bielefeld am 1. VIII. 10 ó 15 29 
(72), von 8912 Kaufering am 24. VII. 19 44 6 ®9 (ВО + SQ) (367) 
und vom gleichen Tag aus 8031 Gröbenzell unter ca. 600 Faltern eine BQ 
von 7 66 3 PP (unter Zuhilfenahme der SQ) geschätzt (202, 246). Auf 
den Wiesenauen bei Gröbenzell wurden an diesem Tag 6 Copulae beobach- 
tet. Auch Paarungsflüge konnten mehrfach beobachtet werden, wobei fünf 
und mehr 5 5 еіп $ umflogen. Alle Falter verhielten sıch standorttreu. Aus 
dem Raum Würzburg ergibt sich aus den Sammelquoten etwa folgendes 
Bild (die Massenauftreten um 8701 Randersacker vom 14. VII. und 8553 
Dornheim am 15. und 17. VII. bleiben hier unberücksichtigt, da die Aus- 
wahl zu subjektiv erfolgte; vergl. hierzu jedoch ATALANTA IV/1, p. 4) 
(246, 251). 

9. IV. bis 5. VI. (20 Beobachtungstage) 98 05 : 20 $$ 
14. VI. bis 9. IX. (23 Beobachtungstage) 177 д8 93 77 


Am 6. IX. wurden aus einem verwucherten Feld ım Zengermoos bei 
8059 Schwaigermoos gegen 13.00 Uhr etwa 200 bis 250 napi aufge- 
scheucht, die dann in SE-Richtung abflogen und sich dann wieder nieder- 
ließen (209). 

Bei 6951 Reichenbuch flogen etwa 30 napi am 9. VII. zwischen 10.10 und 
16.30 Uhr bei E-Wind nach SSW (154). 


Weitere Wanderungen sind bei brassicae bzw. rapae aufgeführt. 
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Pontia daplidice (Linné, 1758), Resedafalter — Binnenwanderer 
Insgesamt liegen 8 Meldungen, darunter 6 Auslandsmeldungen vor. Im Sep- 
tember flog der Resedafalter auf Ruderalplätzen in 1 Berlin-Reinickendorf 
mehrfach (1). Auch bei X-1434 Zehdenick trat er vom 15. bis 29. VIII. 
vereinzelt auf (301). In X-8701 Rosenhain wurde kein Falter gesehen, ob- 
wohl er in den vergangenen Jahren wiederholt dort aufgetreten war. 
Ofters konnte daplidice am Neusiedler See bei Podersdorf (452) und 
Illmitz (21. VIII. 5 Falter) (399) beobachtet werden. 


Gonepteryx rhamni (Linn£, 1758), Zitronenfalter — Binnenwanderer 


Zur Auswertung lagen mir von 111 Beobachtungsorten Meldekarten vor. 
Auf die Postleitbezirke 1 bis 7, die DDR und Luxemburg entfallen 50, auf 
Bayern 61 Orte. In Bayern wurden während des ganzen Jahres 1207 56, 
333 PP, in den übrigen Gebieten 401 dd, 46 PP gezählt. Die Zahlen sind 
aber nur Richtwerte, da diejenigen Faltermeldungen ohne Angabe des Ge- 
schlechts nicht mit aufgezählt wurden. 

Eine Copula wurde bereits am 20. III. bei 8720 Schweinfurt beobachtet 
(259). Wie weit sich die 1. Generation bei rbamni іп die Länge zieht, zeigen 
die angeführten Beobachtungsnotizen aus dem Raum Würzburg (246, 251): 
22. IV. 8701 Randersacker: 8 Eier 


9. V. 8701 Randersacker: 12 Eier, 5 Raupen (3 bis 4 Tage alt) 

13. V. 8701 Randersacker: 3 Raupen, 1 $ bei Eiablage 

15. У. 8782 Karlstadt: 1 ? bei Eiablage 

16. V 8702 Oberleinach: 2 ?P bei Eiablage 

20. V. 8553 Dornheim: etwa 50 Raupen in allen Entwicklungsstadien 
27. V. 8702 Oberleinach: etwa 20 Raupen in allen Entwicklungsstadien 


27. VI. 8553 Dornheim: 1 Raupe im 2. Raupenkleid, 1 Puppe 

Auf das Wanderverhalten bei rbamni lassen 4 Falter vom 13. und 21. IX. 
schließen, die am Kurfürstendamm in 1 Berlin auf einem Buddleia-Strauch 
beobachtet wurden (der Faulbaum Rhamnus frangula ist in der Nähe nicht 
anzutreffen) (1). 


Wanderungen: 


1. 8720 Schweinfurt (259): Am 9. IV. flogen 4 56 zwischen 10.35 und 
10.55 Uhr nach N; 15 dd, 3 PP jedoch flogen zwischen 12.15 und 
14.30 Uhr bei E-Wind sehr schnell nach S. N- bzw. NE-Flug wurde bei 
einzelnen Faltern noch am 1. IV., 18. IV., 21. IV., 9. V., 12. V. und 
12. VII. registriert (zusammen 8 56), Südflug bei 1 ő und 1 $ am 
10. IV. 

2. 8980 Oberstdorf (259): Am 20. IX. (2 86,5 PP), 26. IX. (1 8) опа 
7. Х. (2 8 ö) folgten die Falter dem Breitachtal nach SW. Ebenfalls SW- 
Flug konnte noch am 19. IX. (1 ö) und 21. IX. (2 ő ő) an der Hörner- 
kette, am 22. IX. (5 &&) im Rappenalpental und am 23. IX. (1 $) Бе 
Fischen festgestellt werden (vergil. hierzu ATALANTA IIV5, p. 279, 
280). 
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Colias crocea GEOFFROY 


von 


FRIEDHELM NIPPEL 


Colias crocea (GEOFFROY, 1785), Postillon — Saisonwanderer 


Meldungen aus der BRD: 
In den Postleitbezirken 2, 3 und 4 wurden keine Falter beobachtet. 


Postleitbezirk 5 

Am 9. X. wurden 2 crocea in Liers/Ahr (440) in schnellem Flug über die 
Stoppelfelder, durch das Ahrtal abwärts Richtung NE fliegend, beobachtet. 
Am 10. X. 1 Falter in 5400 Koblenz (112). Vom 10. bis 12. X. flogen 
2 66 іп 5830 Schwelm (70) im Garten umher. 


Postleitbezirk 6 

Am 28. VIII. 1 & in 6605 Friedrichstal an Blumen beobachtet (144); in 
6951 Guttenbach am 5. IX. (154) und in 6621 Köllerbach am 7. X. (402) 
je einen Falter. Der letzte Falter für die BRD wurde am 23. X. in 6101 
Überau (126), leicht abgeflogen, an einem Wegrain beobachtet. Er zeigte 
keinerlei Wandertendenz. 


Postleitbezirk 7 


In 7417 Urach am 8. VII. ein Falter in frischem Zustand (340). Am 
23. VIII. 2 leicht abgeflogene, große Falter in 7743 Furtwangen (178). 


Postleitbezirk 8 

Am 3. VI. ein leicht abgeflogenes ? in 8867 Oettingen (428). In 8971 Hin- 
terstein in den Allgäuer Alpen am Gimmeleck in 2000 m ein Ẹ am 6. VIII. 
(385). 


Meldungen aus dem Ausland: 

Österreich 

Die erste Meldung vom 1. VI. stammt aus Illmitz (102). Am 20. VI. wird 
in Knittelfeld (310) ein großer, abgeflogener Falter gesehen. Derselbe Be- 
obachter meldet vom 17. VII. vom gleichen Ort wieder 2 Falter in glei- 
chem Zustand. Ferner werden aus Steindorf je ein $ und ein Ö (leicht ab- 
geflogen) gemeldet (310). Vom 27. bis 30. VII. 4 crocea aus Donners- 
kirchen (209). Vom 8. bis 20. VIII. wieder 3 aus Knittelfeld (310). In 
Ulmitz werden am 21. VIIT. 25 leicht abgeflogene Falter gesichtet (399). 
Vom 20. bis 23. VIII. ca. 50 crocea ın Podersdorf/Neusiedlersee in leicht 
abgeflogenem Zustand (452); am 29. УШ. еш д їп Lienz (246); am 
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6. IX. und 7. XI. ein & ипа е © їп frischem Zustand in Knittelfeld (310), 
ferner noch am 10. IX. ein 5 in Klagenfurt (246). 

Die beiden letzten Falter aus Österreich werden am 8. X. und 11. X. ın 
frischem Zustand in Greith und Preg (Bezirk Knittelfeld) beobachtet (310). 


Italien 


Vom 9. bis 11. IV. wurden in San Lorenzo al Mare bei San Remo an son- 
nigen Abhängen, der Küste entlang fliegend, sehr frische Falter (nur ó ð) 
beobachtet. Die Falter hielten keine bestimmte Richtung ein und saugten 
nicht an Blüten (52). 

Am 11. IX. 3 &Ö& in Staben bei Naturns und am 14. ІХ. еп $ іт 
Schnalstal/Umgebung Vernagt in frischem Zustand (236). 


Nymphalidae, Edelfalter 
Vanessa atalanta (L.) 


von 


Bruno P. KREMER 


Vanessa atalanta (Linné, 1758), Admiral — Saisonwanderer 


Aus dem Berichtsjahr 1971 trafen aus dem deutschen Beobachtungsgebiet mit 
820 sicher gemeldeten Einzelbeobachtungen von 81 Beobachtern und 105 
Beobachtungsorten im Vergleich zum Vorjahr mehr als das Doppelte an 
Auswertungsmaterialien ein. Hinzu kamen 108 Meldungen aus Frankreich, 
Griechenland, Holland, Italien, Jugoslawien, Luxemburg, Österreich, der 
Schweiz und Teneriffa. Damit liegt die Zahl der erfolgten Beobachtungen in 
der Größenordnung der für die Jahre 1968 und 1969 zusammengetragenen 
Meldungen (vergl. ATALANTA III/5: 248), wenngleich die absoluten 
Zahlen dieser Jahre diesmal noch nicht erreicht werden konnten. Die Er- 
gebnisse längerfristiger Beobachtungen künftiger Berichtsjahre werden aus- 
weisen, ob sıch für V atalanta bestimmte Gesetzmäßigkeiten іп der Popu- 
lationsfluktuation abnehmen lassen. 

Trotz der erfreulichen Zunahme der Anzahl an Einzelmeldungen deuten 
eine Reihe von Fehlanzeigen darauf hin, daß atalanta stellenweise offenbar 
spärlich oder überhaupt nicht einwanderte und / oder zur Entwicklung kam. 
Derartige Angaben bezogen sich auf den Raum um 32 Hildesheim (31), 
um 5868 Letmathe (117), übereinstimmend für den mainfränkischen Raum 
bei 8703 Ochsenfurt (255), 8720 Schweinfurt (259) und 8770 Lohr (346), 
sowie auf 7085 Bopfingen (161) und 7763 Ohningen (181). 
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Die Tabelle 1 vermittelt eine Übersicht über die räumliche und zeitliche 
Verteilung der für 1971 eingegangenen atalanta-Meldungen aus dem deut- 
schen Beobachtungsgebiet. Die Beobachtungsdichte scheint gegenüber 1970 
etwas zugenommen zu haben: in etwas mehr als 70 %/o aller westdeutschen 
Postleiträume (Beobachtungsraum 1: 72 0/0, П: 66 °/o und ПІ: 73 9/0) er- 
folgten Beobachtungen und Notierungen. Trotz dieser ungefähren Gleich- 
verteilung in Nord-Südrichtung hinsichtlich Beobachtungsfrequenz stammen 
mehr als 60 0/0 der Meldungen aus dem Beobachtungsraum III, wo zudem 
eine naturgemäße Kumulation der Beobachtungen ın der zweiten Saison- 
hälfte etwa ab Mitte August bis Ende Oktober auftritt. 


Beobachtungen vom März, April und November fehlen für 1971 gänzlich. 
Erst vom Mai datieren die frühesten Beobachtungen, etwa vom 9., 11. und 
14. V. aus 6500 Mainz (137), vom 16. V. aus 5471 Niederzissen (79) und 
dann erst wieder vom 9. VI. aus 8781 Wernfeld (450), wo seit 4 Jahren 
atalanta erstmals wieder gesehen werden konnte, und vom 12. VI. aus 5501 
Godendorf (89 und 113). Eiablagen werden für den 19., 22. und 30. VII. 
aus 7505 Ettlingen (174) gemeldet. 

Beobachtungen auf 2192 Helgoland (106) am 29. VI., auf dem 3389 Achter- 
mann/Harz (920 m) (35) am 3. VII. und auf 2983 Juist (1) am 6. VIII. 
können aus gutem Grunde Wanderungen zugrundegelegt werden. Sonstige 
Hinweise auf Wanderungen bzw. wandernde Individuen liegen nur von 
herbstlichen Rückwanderern vor: am 25. VIII. in X 9102 Limbach-Ober- 
frohna (293) zwischen 9.45 und 11.40 Uhr 4 Falter nach SW bzw. S, am 
21. IX. in 6614 Hüttersdorf (432) 1 nach SW, 26. IX. Umgebung von 
8051 Neufahrn (205) 2 nach S, Ende IX. bis Ende X. in 4 Düsseldorf ca. 
50 vom Fallobst aufgescheuchte Falter jeweils nach S und vom 1. bis 10. X. 
in 5358 Bad Münstereifel (102 und 103) einzelne Falter nach S. Ziehende 
Falter wurden auch am 12. X. im Hochmoor des Hohen Venns bei 5108 
Monschau (24) festgestellt. Vom 19. IX. bis 9. X. wurden im Oberallgäu 
bei 8975 Fischen (259) insgesamt 47 ziehende atalanta beobachtet. Aus der 
sehr detaillierten Darstellung geht hervor, daß sich die großen und kräf- 
tigen Falter fast ausnahmslos im oberen Illertal westlich der Iller ansam- 
meln und das Gebiet in südlicher Richtung verlassen, wobei sie + regel- 
mäßig in z. T. beträchtlichen Höhen angetroffen werden (259). Die letzten 
Falter wurden am 14. X. in 238 Schleswig (459), am 16. X. in 4 Düssel- 
dorf (49) und am 23./24. X. in 4244 Elten (328) notiert. 


Von den Auslandsmeldungen greifen wir nur zwei interessante Beobach- 
tungen heraus: am 27. IX. überfliegt ein Falter das Eis des Dachstein- 
Gletschers (2400 m) nach S (84); ebenfalls am 23. IX. überqueren 3 Falter 
einen Berggrat (2215 m) bei CH-713 Ilanz nach S bzw. SW (445). 

Zusammenfassung: Nach einem durch eine längere Kühlperiode offenbar 
verzögerten Frühjahrseinflug, der auch qualitativ kaum erfaßt werden 
konnte, folgte eine im Beobachtungsgebiet zumeist durchschnittliche bis 
gute Sommergeneration, deren Rückstrom etwa ab Ende August vielfach ge- 
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meldet wurde. Dabei kam es, wie auch die Befunde aus zurückliegenden 
Jahren immer wieder zeigten, zu einer deutlichen Kumulation im süd- 
deutschen bzw. Alpenraum, wo die zurückwandernden Individuen in z. Т. 
ungewöhnlichen Biotopen angetroffen werden konnten. 


Tabelle 1: 


Verteilung der atalanta-Meldungen auf die Beobachtungsräume I—III und die 
Beobachtungsmonate Mai-Oktober. In den Zahlen sind Schätzungen nicht enthalten. 


Beeb.-Raum I: 
1 20 23 29 30 41 42 43 44 45 46 47 48 






52 34423886 5 1 29 


Веоъ.-Вацш ІІ: 
52 55 55 40 50 51 52 54 55 56 58 59 DDR* 


Beob.-Raum IIIs: 
60 61 65 66 67 69 70 72 74 75 77 





sus. 1 6 124 141 2 1 3 4 6 3 121242 1 4 5 1 32 15258| 492 | 
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Vanessa cardui (L.) 


von 


Kurt Harz 


(Mit Unterstützung der Deutschen Forschungsgemeinschaft) 


Vanessa cardni (Linn£, 1758), Distelfalter — Saisonwanderer 


Nach Risse (Beiträge zu einer Lepidopterenfauna von Andalusien. — 
Iris 23, p. 129, 1909—12) kommt cardui in Andalusien auch im Winter 
vor. Wenn dort eine ständige Population vorhanden ist, könnte sie für das 
Auftreten im Frühling und Frühsommer in nördlicher gelegenen Gebieten 
von Bedeutung sein, ja könnte selbst ein solches Auftreten hervorrufen, ohne 
daß Falter von Afrika nach Europa einflögen. 


Um Klarheit zu schaffen, waren wir vom 20. bis 29. März 1971 unterwegs. 
Frau L. OBERBAUER, meiner lieben Frau und meinem Sohn Peter danke ich 
hier nochmals für ihren Einsatz auf dieser Fahrt, die eigentlich eine ständige 
Hetzjagd war. Von meist früh morgens bis abends waren wir unterwegs, 
immer wieder haltend und die unterschiedlichsten Biotope durchkämmend, 
in denen Distelfalter oder deren Entwicklungsstände hätten vorkommen 
können. Nachts leuchteten wir öfters, jedoch erfolglos, denn es flogen nur 
wenige Dipteren und Micros an, was wohl auf kräftige, kalte Winde oder 
bei Windstille auf die niedrige Temperatur zurückzuführen war (bereits um 
22.30 Uhr wurde meist schon der Taupunkt erreicht). 


Im Januar und Februar zeigten Temperatur und Niederschläge in Nord- 
afrıka und Südspanien nur ganz geringfügige Abweichungen vom Normal- 
wert von 1931—1960; der März war etwas zu па, die Temperaturen la- 
gen in S-Spanien 1,5 bis 2,7, in N-Afrika 1,3 bis 2,2 °C unter dem Nor- 
malwert. Wir gerieten am 20. III. ab 14 Uhr in ein ausgedehntes Regen- 
gebiet, das einem Vorstoß polarer Kaltluft vorausging. Eine Beschädigung 
unseres PKWs hielt uns bis 22. in Lyon fest. An diesem Tag war das 
Rhöne-Tal — besonders auf den Höhen — bis hinunter nach La Dröme 
eingeschneit. Ab Montelimar blühten vereinzelt Kirschen, Pfirsiche und 
Schwarzpappeln, ab Avignon überall Obstbäume, Forsythien, Stechginster 
und Frühlingswolfsmilch. Am 23. blühten bei Tarragona Levkojen, Iris und 
Löwenzahn (Taraxacum off.). Bis Torreblanca flogen vereinzelt Macro- 
glossum stellatarum, spärlich Pieris brassicae und rapae, sowie Colias crocea; 
am Steilhang an der Küste bei Los Jesus eine Pontia daplidice. Bei Alicante 
waren bereits Mehlschwalben da. Am 25. zogen lebhaft Feldlerchen, Fin- 
ken und Grauammern. Am Rio Palmones war ein Weißstorch und ein 
Schwarzer Milan zu sehen. In Andalusien, z. B. um Algeciras, Ronda und 
Málaga suchten wir, da keine Distelfalter flogen, Tausende von Disteln, 
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Malven und Artischocken nach Raupen oder Puppen ab, aber ohne jeden 
Erfolg. Bei Ronda flogen vereinzelt crocea (Sammelquote 5 8  : 1 9) und 
Weißlinge, bei Rioja Iphiclides podalirius feisthameli. In den höheren La- 
gen der Montes Mälaga entsprach die Pflanzenentwicklung etwa jener von 
Mitteleuropa Ende April, doch blühten noch wenig Obstbäume. Ebenso war 
es am 26. im Bergland hinter Granada. Falter flogen spärlich (bei Diezma 
nur 1 urticae und 1 crocea und bei Fuente la Higuera 1 urticae, verein- 
zelt auch Pieris rapae und brassicae). Bei Guadix 1 podalirius und 1 urticae; 
auf der Hochebene dahinter 2 urticae, 1 podalirius, 1 crocea, 1 stellatarum. 
Vor Baza 2 urticae, 1 podalirius, 2 brassicae. Im felsigen Gebiet von 
Puerto Lumberas 1 machaon, bei Lorca 1 podalirius. Bei Stichproben von 
Guadix bis Lorca zählten wir 30 rapae. Bei Murcia blühte schon Hol- 
lunder (Sambucus nigra) Am 27. bei Tarragona auf 1000 m? ca. je 5 
brassicae und 4 rapae; bei Castellón flogen auf der gleichen Fläche je 
10 bis 15 der beiden Arten; auf der Strecke dazwischen ein ähnliches Bild 
in geeigneten Biotopen. Bei Castellón noch 76 ő von crocea, 1 L. megera. 
Ab hier heftige N-Winde, die jeden Falterflug unterdrückten; vor der 
Grenze zu Frankreich setzten zudem noch kurze Schauer ein. Am 28. blieb 
die Suche nach cardui und seinen Entwicklungsständen bei Montpellier, 
Avignon und Valence erfolglos. Bei den stürmischen Winden waren auch 
andere Falter kaum zu sehen. 


Das Ergebnis dieser Fahrt war in Bezug auf cardui restlos negativ, aber 
doch wiederum wertvoll, weil eben damit die eingangs erwähnte Frage- 
stellung eine Beantwortung fand, die durch die nachstehenden Feststellungen 
noch erhärtet wird. Auf Formentera/Pytiusen waren im April keine Falter; 
die Winterregen hielten bis Mitte April an (Prof. Dr. H. KAHMANN, 
тіпаі.). Юк. Н. Кміррев (іп lit.) reiste von Februar bis April von Sizilien 
über Tunesien-Chott el Djerid nach Algerien, hier durch möglichst südliche 
Oasen wie Quargla, Chardaia, Laghouat, dann durch den Sahara-Atlas 
nach Ain Sefra, über das Hochland der Chotts nach Tlemcen, hinüber nach 
Marokko und von Fès und später von Marrakesch aus siebenmal über die 
verschneiten Atlas-Pässe. Die Fahrt ging schließlich den ganzen Nord- und 
Südfuß des Atlasgebirges entlang über Gibraltar heimwärts. „Von wan- 
dernden Schmetterlingen kein einziges Exemplar gesehen“. 


F. DanıeL (in lit.) war in der zweiten Märzhälfte auf Teneriffa. Am 19. III. 
beobachtete er bei Puerta de la Cruz einen frischen cardui. Bei Los Christia- 
nos/Teneriffa wurde am 14., 15. und 20. III. je ein Falter (immer der- 
selbe?) gesehen (209). Von Südosteuropa erreichten uns ebenso spärliche 
Meldungen: Athen, 16. III. ein Falter, bei Nafplion/Peloponnes ein weiterer 
(99). In N-Jugoslawien stellte S. Rapovanović am 15. IV., 27. V. (N- 
Flug), 13. (N-Flug) und 14. VI. je einen fest. 


Entsprechend schwach war auch der Einflug in Mitteleuropa: Meldungen 
vom 9. IV. aus Nürnberg (400) und aus 8867 Oettingen (428) vom 17. 
(ein Falter), 19. (zwei Falter) und 22. IV. (ein Falter) fallen örtlich und 
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zeitlich aus dem Rahmen, denn weiter südlich erscheinen sie erst später: 
Ingolstadt (454) am 30. IV. (ein Falter). Mit den warmen Südwinden er- 
scheint bei 8720 Schweinfurt (259) am 8. um 14 Uhr und bei 65 Mainz 
(137) am 9. V. je ein cardui; während ersterer kein Wanderverhalten zeigt, 
zieht letzterer nach N (der einzige innerhalb von 6 Stunden!); am 12. und 
15. V. je ein weiterer bei Schweinfurt in der Mittagszeit nach NE bzw. 
NNE fliegend (259). Am 17. V. bei Ulm (95), am 19. beı Mainz (137) und 
895 Kaufbeuren (Wanderflug gegen 13.15 Uhr nach NE, 289) und am 
31. V. bei 8702 Lengfeld (365) je ein Falter. Das sind im April und Mai 
zusammen 14 Falter. Soweit Größenangaben gemacht wurden, handelt es 
sich überwiegend um kleine Tiere. Die wenigen Beobachtungen lassen im- 
merhin erkennen, daß der Einflug auf breiter Front längs der S-Grenze 
unseres Beobachtungsgebietes erfolgte, wobei über die Alpen diesmal of- 
fenbar mehr als durch die Burgundische Pforte einflogen (dem dichten Be- 
obachtungsnetz im Rheingebiet, vor allem auch unserem langjährigem Mit- 
arbeiter Herrn W. Gasser, dem nochmals für seine Hilfe hier gedankt sei, 
wären mehr Falter nicht entgangen). Vielleicht gehört der Falter vom 
1. УІ. bei Burg Eltz/Mosel (156) noch zum Mai-Einflug. Je eın Falter vom 
11. VI. bei A 8720 Knittelfeld (310), Schweinfurt (259), 8059 Neufinsing 
und vom 13. VI. bei 8911 Penzing (387) sind einer zweiten Einflugswelle 
zuzuschreiben (wieder, soweit vermerkt, meist kleine Individuen), zu der 
auch wohl — soweit nicht anders angegeben — je ein Schmetterling vom 
22. bei Judenburg/Österreich (310), 25. bei 8912 Kaufering (367), 26. bei 
8059 Zengermoos (3 505, 2 99, 356), 28. bei Au/Vorarlberg (457) und 
30. VI. bei A 8720 Knittelfeld (310) gehören. Das trifft wohl auch in der 
Mehrzahl für je einen Falter vom 2. VII. bei 8573 Pottenstein (113, 384), 
уот 3. УП. Бе 7201 Tuningen (von S nach N ziehend (170) ), vom 
4. VII. im Vorwitzgraben, 1700 m, Seekoner Alpen (310) und Schweinfurt 
(259), sowie vom 7. VII. bei 8912 Kaufering (367) zu, zu denen vielleicht 
auch noch der ganz abgeflogene Falter vom letztgenannten Ort am 22. VII. 
(367) gehört. Einzelne können natürlich Nachkommen des April/Mai-Ein- 
fluges gewesen sein, etwa jene vom Zengermoos. 


Von der heimischen Sommergeneration (VII — IX), also den bei uns auf- 
gewachsenen carduıi, wurden uns insgesamt 94 Falter gemeldet, wovon 13 aus 
Österreich und einer aus der Schweiz stammen. Die aus Deutschland gemel- 
deten Falter sind über das ganze Gebiet — mit großen Lücken dazwischen 
— verstreut. Auch den Norden erreichte die Art, wie die Beobachtungen 
vom 25. VII. auf Langeoog (49) und 18. VIII. von Flensburg (459) von je 
einem Falter zeigen. Von den gemeldeten Faltern zogen nur einer am 
13. VIII. im Bayerischen Wald nach SSW bei SW-Wind, Stärke 4—5 (154) 
und einer bei 872 Schweinfurt am 7. IX. um 12.35 Uhr mit NE-Wind nach 
SW (259). Im Oktober wurden noch 5 cardui gesehen, der letzte am 28. am 
Kaiserstuhl (153). 


Auch südlich der Alpen (Mitte Juli) sehr vereinzeltes Auftreten in der 
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Fruska Gora/Jugoslawien (310), am 30. VIII. im Banat (ein Falter) (319), 
am 10. VIII. bei Portorož/Istrien (10 Falter), wo vom 2. bis 9. und 11. bis 
17. VIII. keine weiteren registriert werden konnten (432). Im National- 
park Gran Paradiso um den 10. VII. ein Falter in 1600 m im Val de 
Rhêmes (80), auf Formentera/Pytiusen im Oktober vereinzelt (Prof. Dr. H. 
KAHMANN, mündl.), auf Teneriffa 6 Falter am 25. X. (440), in Portugal 
(251) vom 21. IX. bis 8. X. ca. 400 Falter (vergl. diese Zeitschrift IV:49). 
Vielfach wurde das ungemein seltene Auftreten des Distelfalters von unseren 
Mitarbeitern betont. Einige (16, 24, 40, 59, 72, 96, 105, 125, 181, 199, 
206, 255, 293, 301, 328, 340, 373, 437, 471) teilten mit, daß sie keinen 
einzigen Falter und ebensowenig Raupen oder Puppen gesehen hätten. Auch 
anderswo war dies vielfach der Fall; so berichtet unser Mitarbeiter U. Bau- 
MANN, daß er weder 1971 noch 1972 ım südlichen Rhöne-Gebiet ein Exem- 
plar sah, wo er 1970 (ATALANTA III: 255) einen ziehenden Schwarm 
beobachtete. Ergänzend sei dazu mitgeteilt, daß unser Kollege A. RADISSON 
am 27. III. damals auch einige Falter dieses Schwarms bei Martigues/ 
Bouches du Rhöne und am 25. V. viele Raupen und Puppen in Mouties, 
nördlich von Martigues sah. Frische Imagines flogen dort am 2. VI. 70. 


Unsere Untersuchungsergebnisse in S-Frankreich und Spanien werden also 
durch vorstehende Berichte bestätigt. Es gab und gibt wohl in Europa — 
wenn wir von Sizilien und Kreta absehen, wo vielleicht eine Vermehrung 
auch während der Wintermonate möglich ist — kein Gebiet, in dem cardui 
eine ständige autochthone Population besitzt. Bei gelegentlichem Auftreten ın 
Südspanien handelt es sich offenbar um einzelne aus N-Afrika zugeflogene 
Falter. R. R. Baker (vergl. die Literaturübersicht in diesem Heft) vermutet, 
daß cardui im milden Winter S-Englands überwintern kann. Er weist selbst 
auf die relativ geringe Falterzahl hin, auf der seine Theorie basiert (ich 
habe bei Zuchten aus einem Gelege recht unterschiedlich große Falter er- 
halten; die Kleinheit südlicher Falter, die auch ich öfters betont habe, trifft 
wohl nur auf den Durchschnitt zu, denn von N-Afrika wurde auch schon 
von sehr großen, farbenprächtigen Individuen berichtet). Falls cardui über- 
haupt als Imago eine längere Ruhepause einschalten und dann in S-England 
überwintern kann, dürfte dies keinen Einfluß auf das Auftreten auf dem 
Kontinent haben, weil es sich doch nur um eine ganz geringe Anzahl von 
Tieren handeln kann. 


War bereits 1970 mit 1619 Imagines in der BRD und DDR ein schwaches 
„cardui-Jahr“ (in den Niederlanden 1591, B. J. Lemke, Trekvlinders in 
1970, Ent. Ber. 32: 115, 1972), fällt im Berichtsjahr die Zahl für dieses 
Gebiet auf 110 ab. Die Ursachen dafür sind wohl allein im südlichen Ur- 
sprungsgebiet zu suchen, denn bei uns wurde weder von Parasiten aus dem 
Insektenreich noch über Polyedrosen im Jahre 1970 berichtet, von 1971 ganz 
zu schweigen. Auch die klimatischen Verhältnisse hätten eine normale oder 
gute Vermehrung (wenigstens nach unseren Erfahrungen) zugelassen. 
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Inachis io (L.), Aglais urticae (L.), Nymphalis polychloros (L.) 
und Nymphalis antiopa (L.) 


von 


HEINZ GLEFFE und HARTMUT STEINIGER 


Inachis io (Linné, 1758), Tagpfauenauge — Binnenwanderer 


Das Jahr 1971 war im allgemeinen für I. io ein schwaches Flugjahr. Im 
Gegensatz zu Aglais urticae hat sich dieser Falter von dem schlechten Jahr 
1970 noch nicht erholen können. 

Ein Wanderverhalten konnte nicht festgestellt werden. Eine interessante 
Meldung liegt uns aus Helgoland vor. Hier wurde am 28. VI. ein Imago 
gesehen (106). 


Aglais urticae (Linn£, 1758), Kleiner Fuchs — Binnenwanderer 


Auch für diese Art liegen uns nur Meldungen über sich stationär verhaltende 
Tiere vor. Insgesamt registrierten unsere Mitarbeiter in Mitteleuropa — 
außer einer großen Anzahl von Raupen — ca. 6000 Falter. Der erste wurde 
am 14. II. in 5427 Bad Ems (104), der letzte am 15. XI. in 7904 Erbach/ 
Württemberg (95) gesehen. Die Überwinterer flogen bis Mitte Mai, der 
erste frische Falter flog am 22. V. in 6552 Bad Münster a. St. (89, 91, 384). 


Nymphalis polychloros (Linn£, 1758), Großer Fuchs — Binnenwanderer 


Die meisten Meldungen über N. polychloros erreichten uns auch dieses Jahr 
aus dem süddeutschen Raum. Einzelbeobachtungen liegen uns hier aus 658 
Idar-Oberstein (404), 6605 Friedrichsthal (144), 6614 Hüttersdorf und 
6619 Braunshausen (432), 6901 Altenbach (153), 7505 Ettlingen (174) und 
aus dem Oberallgäu (251) vor. Besonders häufig kam der Große Fuchs im 
Raum 872 Schweinfurt mit insgesamt 89 Exemplaren (259, 379) und ım 
Raum 87 Würzburg mit 20 Exemplaren (246, 248, 251) zur Beobachtung. 
Weitere Faltermeldungen außerhalb des süddeutschen Raumes seien noch 
aufgeführt: X-1434 Zehdenick, 4 Falter (301), A-8720 Knittelfeld, 6 Fal- 
ter (310), Südtirol (Gardasee, Meran), 6 Falter (154), CH-7130 Ilanz/ 
Graubünden, 6 Falter (449) und 5201 Donrath im Bergischen Land, ein 
Falter (91). In den beiden letztgenannten Orten wurde. N. polychloros seit 
vielen Jahren erstmals wieder registriert. 

Zwei Mitarbeiter meldeten auch Raupennester: eines aus 6901 Wilhelmsfeld 
an Salweide Salix caprea L. (153), ein weiteres aus 3382 Goslar-Oker an 
Sauerkirsche Prunus cerasus L. (40). 


89 


In 6619 Braunshausen konnten am 18. VII. 2 2% beobachtet werden, die 
sich bereits „an der Wand eines dunklen Raumes zur Winterruhe nieder- 
gelassen hatten“ (432). Daß der Falter sich schon derart früh zur Winter- 
ruhe begibt, erklärt auch die Tatsache, daß einmal die letzte Beobachtung 
auf den 22. VII. fällt (153), was gut mit der Beobachtung in Braunshausen 
übereinstimmt, und daß andererseits in jedem Jahr die Meldungen über 
Sommertiere sehr viel spärlicher eingehen als die über Frühjahrstiere. 

Von einer interessanten Beobachtung wird vom Kreuzberg (950 m) in der 
Rhön berichtet (272): „Am 10. I. 1971 flog ein Falter bei hohen Mittags- 
temperaturen von ca. +5 °C im hellen Sonnenschein über sonst dicht ver- 
schneitem Land; im Schatten schwanden seine Flugkräfte und er landete ım 
Schnee; der Falter wurde eingefangen und zur weiteren Überwinterung ım 
Keller eingestellt; am 3. IV. 1971 endgültig fliegen gelassen.“ 


Nymphalis antiopa (Lınn£, 1758), Trauermantel — Binnenwanderer 


Auch im Berichtsjahr 1971 konnte keine Wanderung dieser Nymphalide 
festgestellt werden. Die Einzelbeobachtungen im mitteleuropäischen Raum 
schlüsseln sich wie folgt auf: 

DDR: X-69 Jena (295), 2 Falter; X-92 Umgebung Freiberg (293), 1 Falter; 
X-206 Müritzhof (301), 1 Falter; 

Ruhrgebiet: 5678 Herscheid (113), 1 Falter; 

Baden-Württemberg: 771 Aselfingen (471), 2 99; 7505 Ettlingen (174), 
1 Falter, 1 Raupe; 7743 Furtwangen (178), 5 Falter; 7826 Schluchsee 
(102), 1 Falter; 7931 Ringingen (95), 1 Falter; 

Nordbayern: 8351 Neuschönau (154), 3 Falter; 8371 Zwieslerwaldhaus 
(260), 1 Falter; 8481 Erbendorf (236), 2 Falter; 8581 Sophiental/ 
Külmain/Kattersreuth/Weidenberg (236), 4 Falter, 1 Raupennest; 
8671 Weißenstadt (236), 1 Falter; 8740 Brendlorenzen (272), 1 Falter; 
8742 Sambachshof/Haßberge (379), 1 Falter, ca. 300 Raupen; 872 Um- 
gebung Schweinfurt (259, 379), 10 Falter; 

Alpenraum: Landeck/Tirol (462), 1 Falter; Umgebung Knittelfeld/Steier- 
mark (310), 8 Falter; Donnerskirchen/Burgenland (209, 356), 15 Fal- 
ter; Lunz am See/Niederösterreich (399), 2 Falter; Gardasee/Italien 
(154, 383), ca. 25 Falter; Aostatal/Italien (80), 1 Falter. 
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Issoria lathonia (L.) 


von 


HARTMUT STEINIGER 


Issoria lathonia (Linn£, 1758), Kleiner Perlmutterfalter — Binnenwanderer 
Ein Vergleich mit den ATALANTA-Berichten der letzten Jahre über den 
Kleinen Perlmutterfalter zeigt ganz deutlich, daß sich für diese Art in 
Mitteleuropa gewisse Hauptareale herauskristallisieren, in denen der Falter 
jedes Jahr in schwankender Häufigkeit und in mehreren, sich teilweise über- 
schneidenden Generationen auftritt. Der Begriff ‚Areal‘ soll in diesem Zu- 
sammenhang darauf hindeuten, daß der Falter in diesen Gebieten über 
mehrere Jahre hinweg zur Entwicklung gelangen kann, ohne dabei auf 
ständige Zuwanderung aus anderen Gebieten angewiesen zu sein. Aus die- 
sen nachfolgend aufgeführten Arealen, die nicht ein endgültiges, sondern 
nur ein momentanes Verbreitungsbild der Art in Mitteleuropa wieder- 
geben, liegen für das Jahr 1971 zahlreiche Meldungen vor: 


1. Im Gebiet der DDR 
a) Berlin und Umgebung (1, 301). 
b) Thüringen und das südliche Sachsen mit Zentrum in der Oberlausitz 
(293, 296). In X-8701 Rosenhain bei Löbau wurden insgesamt 66 
Falter beobachtet (296). 


2. Im süddeutschen Raum 

a) Das östliche Nordbayern (236, 356, 400, 405) 

b) Rheinland-Pfalz und Saarland (79, 97, 153, 384, 402, 432, 440, 494). 
Im Saarland wurde der Falter so häufig angetroffen wie schon seit 
Jahren nicht mehr (402). 

c) Der südbadische Raum (89, 91, 153, 178, 457). 

d) Die schwäbisch-bayerische Hochebene (199, 367, 462). 


3. Im alpinen Raum 
Aus den Nordalpen liegt nur eine Meldung aus dem Allgäu vor (259), 
aus den Süd- bzw. Südostalpen dagegen mehrere: Graubünden (61), Süd- 
tirol (236), Osttirol (246), Kärnten (209), Steiermark (310) und Burgen- 
land (209). In Donnerskirchen (Burgenland) wurden vom 21. bis 29. VII. 
(also innerhalb einer Woche) 69 Imagines beobachtet (209). 


Die Lage der einzelnen Fundorte im deutschen Raum sind aus der Ver- 
breitungskarte zu entnehmen. 

Daß Issoria lathonia jedoch ständig im Begriff ist, aus ihrem Areal heraus, 
Wanderungen zu unternehmen, beweist auch in diesem Berichtsjahr ein be- 
merkenswerter Fund aus Goslar (40), besonders interessant deswegen, weil 
dieser relativ nördliche Fundort mit keinem der aufgeführten Areale in 
näherem Kontakt steht. 
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Insgesamt kamen ım mitteleuropäischen Raum über 270 Imagines zur Be- 
obachtung, das Jahr 1971 war daher für lathonia ein ausgezeichnetes Flug- 
jahr. Der erste Falter erschien am 19. IV. ım Saarland (432), der letzte 
wurde am 28. X. am Kaiserstuhl (153) angetroffen. 


Fundorte von /ssoria lathonia (L.) im Jahr 1971 

(1) Dedenbach bei Bad Neuenahr; (2) Niederzissen; (3) Büdesheim bei Prüm; 
(4) Schönecken; (5) Enzen; (6) Bernkastel; (7) Perl; (8) Saarfels; (9) Hütters- 
dorf; (10) Hemmersdorf; (11) Reitscheid; (12) Saarlouis-Fraulautern; (13) Differ- 
ten; (14) Überherrn bei Völklingen; (15) Bad Münster am Stein; (16) Alten- 
bach; (17) Kaiserstuhl; (18) Furtwangen; (19) Fridingen; (20) Hattingen; (21) 
Eisenbach; (22) Obermaiselstein; (23) Kaufering am Lech; (24) Dietramszell; (25) 
Kehlheim; (26) Abenberg; (27) Kleinseebach bei Erlangen; (28) Auerbach; (29) 
Untersteinach; (30) Löberschütz bei Jena; (31) Limbach-Oberfrohna; (32) Karl- 
Marx-Stadt; (33) Rosenhain bei Löbau; (34) Goslar; (35) Berlin; (36) Zehdenick. 


Sphingidae, Schwärmer 


von 


HEMO HARBICH 


Acherontia atropos (Linné, 1758), Totenkopfschwärmer — Saisonwanderer 


In den vergangenen Jahren wurden wiederholt Totenkopfschwärmer in 
oder an Bienenstöcken gefunden; es lag daher nahe, gerade die Bienen- 
freunde verstärkt auf diesen Wanderfalter aufmerksam zu machen. Über 
den Deutschen Imkerbund und dessen Landesverbände, die uns dankens- 
werterweise sofort unterstützten, einmal durch den Abdruck eines Aufrufs 
zur Beobachtung des Totenkopfschwärmers, zum anderen durch eigene An- 
regungen, gelangten wir zu sehr vielen neuen Fundmeldungen, die sich zwar 
fast alle auf weiter zurückliegende Jahre beziehen, aber auch die Mehr- 
zahl aller atropos-Funde im Jahre 1971 überhaupt stellen. 

Allen Beteiligten, insbesondere den Beobachtern, sei hiermit unser Dank für 
ihre Arbeit ausgesprochen. Über die Beobachtungen von 1969 und der Zeit 
davor wird bei Gelegenheit zurückblickend berichtet; die Funde von 1970 
erscheinen in einer Ergänzung am Schluß dieses Jahresberichtes. Doch nun 
zu den spärlichen Einzelbeobachtungen von 1971: 

Anfang Juli ein Falter in 6122 Erbach/Odenwald (75) (290), der sich in 
einer Garage gefangen hatte; dann ein weiterer am 9. VIII. in 77 Singen 
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(177). Am 23. IX. ein toter Schwärmer in 8961 Leutenhofen (94) an einem 
Bienenstand. Ohne genauere Datierung, da meist erst im Herbst als Skelett 
in Bienenhäusern gefunden, je eine Meldung aus 6101 Weiterstadt (317), 
von ebendort auch noch weitere Fundmeldungen aus früheren Jahren, 6242 
Kronberg/Taunus, 8261 Erharting (73) und 8821 Dennenlohe (83). Hinzu 
kommen noch folgende Funde: „im Sommer“ eine Raupe in 3343 Horn- 
burg/Harz, am 23. VIII. eine weitere in 8711 Greuth (53). Anfang Oktober 
drei Raupen und zwei Puppen in 809 Wasserburg (335), woraus am 30. XI. 
ein ? geschlüpft ist. Am 20. X. eine Puppe in 855 Forchheim (405), die am 
28. X. den weiblichen Schwärmer ergab und ebendort am 22. X. eine 
Raupe, die sich am 26. X. verpuppte. Die sehr späten Raupen und Puppen- 
funde legen die berechtigte Vermutung nahe, daß hieraus zumindest 1971 
im Freiland keine Falter mehr schlüpfen konnten; inwieweit eine Über- 
winterung möglich ist, muß offengelassen werden, da hierüber auch ın dem 
entsprechenden Fachschrifttum keine klare Aussage gemacht wird. Es wäre 
daher für uns sehr interessant, diesbezügliche Angaben von unseren Mit- 
arbeitern zu erhalten. Auch wären Überwinterungsversuche sehr wünschens- 
wert; dies gilt analog natürlich auch für die Puppe von Herse convolvuli. 


Aus Osterreich auch nur wenige atropos-Meldungen: 

20. VIII. zwei ó ó in Illmitz/Burgenland (399) am Licht; 20. bis 23. VIII. 
zwei Exemplare am Neusiedler See (452). Noch ein interessanter Fund von 
der Adria (Ancona) (277), wo im August ein toter Schwärmer ca. zwei km 
vor der Küste im Meer treibend gefunden wird. 

Auf Grund der wenigen Meldungen muß auf eine eigentliche, weitergehende 
Auswertung verzichtet und mit der Mitteilung der bei uns eingetroffenen 
Beobachtungen vorlieb genommen werden. 


Ergänzung zu 1970 


20. V. (!) bei 789 Ravensburg ein Schwärmer an (in ?) einem Bienenstand; 
10. VII. in 7061 Steinenberg ein toter Falter in einem Bienenhaus. Mitte 
bis Ende Juli ein weiterer Totenkopf ın 7501 Schielberg (77); ein weiterer 
Mitte September in 8601 Hofstetten (75). Ohne genaueres Datum: zwei 
tote in bzw. an einem Bienenstand in 6128 Höchst/Odenwald (290). Am 
14. VIII. eine Puppe in 8722 Weyer. Diese ergänzenden Meldungen fügen 
sich ın das im letztjährigen Bericht entworfene Gesamtbild gut ein. 


Herse convolvuli (Linn£, 1758), Windenschwärmer — Saisonwanderer 


Nach den eingegangenen Meldungen rekonstruiert sich 1971 für convolvuli 
ein recht schwaches Flugjahr. In den 20 verschiedenen Beobachtungsorten 
der BRD wurden insgesamt nur 23 Tiere — 16 Falter, 5 Raupen und 
2 Puppen — registriert. 

Die erste, in Bezug auf frühere Jahre (z. B. 1970) sehr späte Faltermeldung 
stammt vom 25. VII. aus 8052 Moosburg (206). Der nächste Falter wird 
am 27. VII. in 1 Berlin (483) an Petunien saugend gesehen. Am 31. VII. 
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ein д in 4244 Elten (328). Am 6. VIII. ein ö in 28 Bremen (151). Damit 
steht fest, daß bis Anfang August der Windenschwärmer bei seinem Ein- 
flug bis Norddeutschland vorgestoßen ist. 


Weitere Falter, die aber nach der Beschaffenheitsangabe kaum mehr dem 
Einflug zuzurechnen sind: 27 VIII. in 5609 Hückeswagen (113) ein 6; 
gleiches Datum in 507 Bergisch-Gladbach ein ganz frisch geschlüpftes (!) 
Tier; am 28. und 29. VIII. sowie am 1. IX. jeweils ein Falter in 8581 
Bindlach (479). Beim ? vom 29. VIII. werden die schwach entwickelten Ei- 
anlagen hervorgehoben. Am 7. IX. ein „jedenfalls frischgeschlüpftes“ Ф 1п 
7317 Wendlingen (358) опа ат 10. ІХ. еп 0 in 722 Schwenningen (471), 
Ende September bis Anfang Oktober die letzten vier Falter aus 509 Lever- 
kusen (112), 8 München (134), 72 Tuttlingen (457) und 852 Erlangen (174). 
Zu diesen 16 Schwärmern kommen noch von Ende August bis Mitte Sep- 
tember fünf Raupenfunde aus 8912 Kaufering (367), 8058 Erding (209), 
895 Kaufbeuren (289) und 6614 Primsweiler. 


Am 22. X. werden in 855 Eggolsheim noch zwei Puppen gefunden. 


In Österreich wird der erste Falter am 12. VII., also nur wenig früher als 
in der BRD, in Matrei/Osttirol (31) gefunden (es wurde dort vom 1. bis 
21. VII. beobachtet, aber nur dieser eine gefunden); ein weiterer am 1. VIII. 
ın Klagenfurt/Kärnten (321); dieser wurde markiert und am 11. VIII. in 
der Nähe wiedergefunden. Am 21. VIII. ein ö in Illmitz/Burgenland (399) 
und am. Neusiedler See (452) vom 20. bis 23. VIII. insgesamt drei weitere 
Schwärmer; am 31. VIII. und 15. IX in Oberlienz (246) nochmals drei; das 
eine untersuchte @ hatte keine vollentwickelten Eier. Die einzige Raupen- 
meldung vom 21. VIII. am Klopeiner See/Kärnten (209); der Falter daraus 
schlüpfte am 26. IX. 


In der Schweiz am 7. und 10. IX. insgesamt 13 Falter (115 & und 2 99) 
in Hanz (440); ebendort am 13. X. (!) eine lebende Raupe im Schnee. 


Vom Gebiet des Mittelmeers leider auch nur zwei Beobachtungen: 15. IX. 
zwei Falter in Cadaques (zwischen Barcelona und frz. Grenze) (126) und 
vom 5. IX. bis 3. X. ın Alassıo/Italien (340) anfangs nur wenige, gegen 
Ende September bis zu 10 Exemplaren pro Abend am Licht — „wahrschein- 
lich südliche Zuwanderer, da im Zusammenhang mit südlichen Luftströ- 
mungen aufgetreten“ 


Nachtrag zu 1970: 


Am 21. VIII. 70 wahrscheinlich ein ganzer „Schwarm“ beim Blütenbesuch 
(Phlox); insgesamt wurden 14 Exemplare, die einen sehr frischen Eindruck 
machten beobachtet. Ort: A-Riegersburg/Oststeiermark (193). 
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Daphnis nerii (Linn£, 1758), Oleanderschwärmer — Irrgast 


Von diesem seltenen Irrgast erreichten uns aus dem Gebiet der BRD keine 
Fundmeldungen. Dagegen werden vom Klopeiner See/Kärnten (209) am 
21. VIII. und aus Innsbruck (432) von der zweiten Augusthälfte je eine 
Raupe gemeldet. 


Celerio euphorbiae (Linné, 1758), Wolfsmilchschwärmer — Binnenwanderer 


Ab Ende Mai erscheint der Wolfsmilchschwärmer beı unseren Beobachtern 
zumeist am Licht: 21./22. V. 3 Falter in 6551 Schloßböckelheim/Nahe (89, 
91, 384); dieses Gebiet ist offenbar klimatisch besonders begünstigt, da hier 
auch in früheren Jahren oftmals die ersten Falter schon im Mai beobachtet 
wurden. 13. VI. ein Falter in 8521 Kleinseebach (400), 26. VI. ein Falter 
in 5471 Niederzissen (91), 25. VI. und 2. VII. insgesamt 4 Falter ın 
8573 Pottenstein (113, 384). Am 8., 9. und 19. VII. jeweils ein Falter 
am Licht in Jena/Thüringen (295). In 874 Bad Neustadt-Umgebung (272) 
wurden wiederum ca. 100 Falter freigelassen, die auch eine gute Raupen- 
generation im August auslösten. Am 17 VII. fünf Raupen in Bad Münster 
am Stein (126) und am 5. VIII. insgesamt 31 fast erwachsene Raupen in 
6096 Rannheim (437), die sich Ende August verpuppten und vom Septem- 
ber-Oktober die Falter ergaben. 

Aus Österreich folgende Fundmeldungen: Illmitz/Burgenland (399) zwan- 
zig Falter am 25. V., dann ein frischer (2. Gen.) am 21. VIII. und eben- 
falls am 21. VIII. acht erwachsene Raupen. Sieben Raupen ım Juli ın 
Nikolsdorf/Lienz-Osttirol (SCHWERDTFEGER). Am Neusiedler See (452) vom 
20.—23. VIII. vier Imagines und sieben kleine Raupen. Am 10. VII. eın 
Falter bei Aosta-Gran Paradiso (80). 

An der spanischen Mittelmeerküste bei Cadaqués (126) am 15. IX. ein 
Falter. In Nordostspanien (1) von Mitte Mai bis Ende Mai insgesamt 
13 Falter. Von mehreren Orten liegen Fehlmeldungen vor. Celerio euphor- 
biae scheint vielerorts einen Tiefstand erreicht zu haben, wobei über die 
Ursachen hierfür keine Klarheit herrscht. Interessant wird das zu erwar- 
tende Rückfließen in das entstandene biologische Vakuum werden; daher 
meine Bitte, dem Wolfsmilchschwärmer, vor allem im norddeutschen Raum, 
besondere Aufmerksamkeit zu widmen. 


Celerio galii (ROTTEMBURG, 1775), Labkrautschwärmer — Binnenwanderer 


Erfahrungsgemäß wird galii nur recht selten beobachtet; es ist daher erfreu- 
lich, wenigstens einige Funde mitteilen zu können: 17 VI. ein $ in 404 
Neuß (129), ein weiteres Exemplar am 7. VII. in Dortmund (371); der 
Beobachter vermerkt, daß galii seit 1940 im dortigen Gebiet nicht mehr ge- 
funden worden war. Bei Flensburg (459) am 3. IX. und 2. X. jeweils eine 
große Raupe. In X-206 Müritzhof am 26. VII. und am 23. IX. in X-1434 
Zehdenick (301) wird jeweils noch ein Falter gesehen (schwächeres Auftreten 
als sonst). 
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Macroglossum stellatarum (Linn£, 1758), Taubenschwänzchen — Saison- 
wanderer 
Das Jahr 1971 ergab erfreulicherweise für stellatarum, ganz im Gegensatz 
zu atropos und convolvuli, wesentlich mehr Faltermeldungen als das Jahr 
1970. In 44 verschiedenen Orten der BRD und der DDR wurden insge- 
samt 151 Exemplare dieses Schwärmerchens beobachtet und an uns gemel- 
det. Dabei fällt auf, daß praktisch alle 43 Meldungen aus dem süddeutschen 
Raum oder dem Rhein-Main-Gebiet kommen. Aus Norddeutschland wurde 
das Taubenschwänzchen überhaupt nicht gemeldet. 
Zu diesen Beobachtungen kommen noch 112 Falter, die in Österreich oder 
der Schweiz gesehen wurden; es liegen Meldungen aus 25 verschiedenen 
Orten vor. Da sich diese Daten recht genau mit denen aus der BRD dek- 
ken — siehe auch graphische Darstellung — konnten sie gemeinsam ausge- 
wertet werden. 
Doch nun die Einzeldaten: 
Bereits am 1. I. wird in einem Schlafzimmer in 8 München (20) ein über- 
winterndes Tier gefunden; am 28. II. ein zertretener Schwärmer in Weiz/ 
Oststeiermark (307); auch das am 18. IV. in 858 Bayreuth (471) beobach- 
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tete Exemplar dürfte ein Überwinterer gewesen sein. Daß es sich nämlich 
bei diesen drei angeführten Schmetterlingen um Einzelereignisse handelte, 
geht eindeutig daraus hervor, daß alle weiteren Beobachtungen erst ab 
Anfang Juni datieren. Der erste Falter, der dem Einflug zuzurechnen ist, 
wird am 6. VI. in 8059 Schwaigermoos (356) gesehen. Die Zahl der be- 
obachteten Schwärmer erreicht Ende Juni ein erstes Maximum, hält sich 
dann den Juli über fast konstant, um bis Anfang August einem absoluten 
Minimum zuzusteuern. Die Deutung hierfür ist einfach: Der Einflug von 
stellatarum erfolgte ab Anfang Juni. Die Falter flogen dann im Juni-Juli 
im ganzen schon bezeichneten Gebiet, um nach erfolgter Fortpflanzung all- 
mählich abzusterben und damit zu verschwinden. Die letzten beiden August- 
wochen bringen dann bereits die ersten frischen Falter, die bei uns zur Ent- 
wicklung gekommen waren. Naturgemäß steigt nun die Zahl der beobach- 
teten Schwärmer im gesamten Gebiet steil an, um Mitte bis Ende Septem- 
ber das absolute Maximum zu erreichen. Im Oktober wird stellatarum nur 
noch vereinzelt gesehen. 


Das sehr scharfe Minimum im August spricht eindeutig gegen einen konti- 
nuierlichen Einflug oder auch einen solchen in mehreren deutlich vonein- 
ander abweichenden Wellen. Wie noch bei der Besprechung des Mittelmeer- 
gebietes erwähnt wird, flogen gerade im August und Anfang September 
ebendort zahlreich Taubenschwänzchen. 


Aber nicht nur der Kurvenverlauf in der graphischen Darstellung legt obige 
Interpretation nahe; so wurde in 8912 Kaufering (367) am 3. VII. der 
letzte Falter der Einfluggeneration notiert, der nächste Falter — ein frischer 
— aber erst am 23. VIII. und dann stetig weiter bis zum 11. IX. Ebenso 
verhält es sich für 72 Tuttlingen (457); dort der letzte Falter der Einflug- 
Generation am 19. VII., der nächste am 4. IX. Gut paßt auch das Bild aus 
883 Treuchtlingen (280), wo am 26. VII. zwei erwachsene Raupen — Ein- 
flug Juni (!) — gefunden wurden; am 25. IX. dann ein tadelloses Schwär- 
merchen ebendort. Die einzige weitere Raupenmeldung kommt aus 8057 
Bruckberg (206) vom 14. VIII. Diese stammt dann offenbar von Juli- 
Faltern ab. 


Wie schon in der Einleitung erwähnt, ergibt sich ein identisches Erschei- 
nungsbild für Osterreich und die Schweiz. 


Hier erscheint der erste Schwärmer am 3. VI. am Neusiedler See (102), 
am 8. VI. ein weiterer in Weiz/Oststeiermark (307). Der weitere Verlauf 
ist ebenfalls der graphischen Darstellung zu entnehmen. Hervorgehoben 
soll nur noch eine Raupenmeldung aus Lienz/Osttirol werden, wo im Juli 
ca. 200 Raupen gefunden wurden (SCHWERDTFEGER), die aber zu 80% 
parasıtiert waren. Aus der Schweiz liegt eine Beobachtungsserie vor: 
CH 861 Uster (327) erster Falter am 3. VII. und weitere am 4. VII. 
Trotz täglicher Beobachtung, weitere geschlossene Daten erst ab 3. bis 26. IX. 
Ein Falter am 10. VIII. dürfte wohl noch ein Nachzügler gewesen sein. 
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Bezüglich der Erscheinungsdaten stellt sich der Mittelmeerraum natürlich 

ganz anders dar: 

Italien: 9. bis 11. IV. San Remo (52) zahlreiche Falter, auch bei der Fiab- 
lage an Labkraut beobachtet. Diese Eier dürften Ende Mai bis Mitte 
Juni die Falter ergeben haben — Paralleldaten zu den Einwanderern 
in unser Gebiet. 

Sardinien: Vom 5. bis 13. IV. insgesamt 8 Stück (436) und vom 10. bis 
12. IV. weitere 11 Stück (126). 

Frankreich: 3. VIII. Cannes (125) drei Falter 

Spanien: 5. bis 24. VIII. Costa Brava (27) ca. acht Falter. 

Griechenland: 16. III. Athen (99) 5 Falter, 19. III. Nafplion (99) 10 Fal- 
ter, 27. V. Delphi (261) 14 Falter und 1. VI. Mykene (261) 12 Falter. 

Balearen: 5. und 8. X. Ibiza (381) 4 Falter. 
Zusammenfassung für stellatarum 1971: 
Aus den eingegangenen Meldungen — 263 Einzelfalter aus 69 verschie- 
denen Orten — läßt sich für das Gebiet der Schweiz, Österreichs und der 
BRD der Einflug ab Anfang Juni datieren. Dieser hält bis Juli an. Es wer- 
den nun besonders viele Taubenschwänzchen gesehen. Im Juli und August 
werden auch Raupen gefunden, dagegen sind Falterbeobachtungen ım Au- 
gust sehr selten. Im September treten sehr viele frische Falter auf, wobei 
das Maximum in die dritte und vierte Septemberwoche fällt. Diese Falter 
stellen, wie genauer auseinandergesetzt wurde, höchstwahrscheinlich die bei 
uns zur Entwicklung gelangten Nachkommen der Juni- Juli-Einwanderer 
dar und nicht nochmalige Einwanderer aus dem Süden. 

In Südeuropa wurde stellatarum von März bis September/Oktober be- 

obachtet. 


Noctuidae, Eulen — Geometridae, Spanner 
Mikrolepidoptera, Kleinschmetterlinge 


von 


HELMUT KINKLER und WILLIBALD SCHMITZ 


Noctuidae, Eulen 

Scotia ipsilon (HurNAGEL, 1766), Ypsiloneule — Saisonwanderer 

Diese Art unterliegt offenbar einem starken Massenwechsel. Nach einem 
Jahr übernormal starker Entwicklung, scheint in der Regel ein schwaches 
Flugjahr zu folgen. So war sie nach dem massenhaften Auftreten im Spät- 
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sommer und Herbst des Vorjahres auch diesmal wieder in den meisten Ge- 
bieten spärlich oder sogar ganz fehlend (vergl. auch Jahresberichte 1967 
und 1968 in ATALANTA II, p. 158 und 274). Am 16. I. wird ein über- 
winterndes Stück in 5665 Erpel/Rhein „in einem Raum“ gefunden (107). 
Die ersten Freilandfunde kommen von 8059 Schwaigermoos. Dort werden 
ab 28. IV. bis 24. V. insgesamt 10 gefunden (356). Weitere Funde der 
1. Generation aus der BRD kommen mit nur 8 Exemplaren in der Zeit 
vom 14. V. bis 9. VI. ausschließlich aus dem Westen von 583 Schwelm (70), 
Bonn (99), 5673 Burscheid-Höfchen ın der Lichtfalle (444) und 5471 Nie- 
derzissen/Brohltal (91, 113, 384). In der DDR am 26. V. ein Falter ın X- 
6901 Löberschütz und weitere zwei am 8. und 11. VII. in X-1434 Zehdenick 
(301). Die einzige Juli-Meldung aus dem Bundesgebiet kommt vom 20. aus 
7203 Fridingen. Trotz intensivem Lichtfang seit dem 6. Juli bei günstiger 
Witterung nur dieses eine Stück (89, 91). 

In Schwaigermoos ab 26. VII. bis zum 24. X. 85 der 2. Generation und 
die letzten drei am 6. XI. (356). Von hier kamen übrigens die einzigen Mel- 
dungen aus dem Postleitgebiet 8. Im Westen bis zum 23. X. insgesamt 
97 Einzelbeobachtungen aus 8 Orten. In 5448 Kastellaun „nicht selten am 
Licht, aber auch kein ausgesprochenes Flugjahr“ (105). In 507 Bergisch- 
Gladbach und 509 Leverkusen dagegen kein einziges Stück, trotz täglichen 
Lichtfanges (89, 91). Ebenfalls Fehlmeldungen aus dem Postleitgebiet 4. 
„In Ostwestfalen-Lippe trotz zahlreicher Licht- und Köderfänge zwischen 
dem 14. VI. und 5. XI. von mir nicht beobachtet“ (72). Auch in 46 Dort- 
mund und 4244 Elten/Niederrhein kein Tier gefunden, obwohl häufig Licht- 
bzw. Köderfang betrieben wurde (61, 328). Die einzigen zwei aus 347 
Höxter am 19. IX. (69) und ebenfalls zwei in Berlin am 14. VIII. (1). 

Aus dem Ausland kommen noch folgende Meldungen: 

In Nafplion im Peloponnes/Griechenland am 21. III. drei Falter (99). In 
Österreich der erste am 18. VI. in Spielberg bei Knittelfeld (310). Vom 6. 
bis 20. VII. in Matrei/Osttirol insgesamt 198 (31). Im August und September 
noch 68 Meldungen aus Podersdorf am Neusiedler See (452), Bad Aus- 
see (84), Weißensee/Kärnten und Lienz (246). 


Peridroma saucia (HUEBNER, 1803—1808) — Saisonwanderer 


Nur eine einzige Meldung aus Deutschland: Ein Falter am 27. Juni in 
583 Schwelm (70). Obwohl also schon ın der 1. Generation eingeflogen, 
wurden keine Funde der evtl. hier entwickelten 2. Generation gemacht. Aus 
dem ständigen Verbreitungsgebiet der Art noch 6 Meldungen aus Griechen- 
land und zwar schon vom 21. März — bis 4. April (99). 


Amathes c-nigrum (Linn£, 1758) — Binnenwanderer 


1971 war ein sehr gutes Flugjahr für c-nigrum. Die 1. Generation mit 680 
Faltern іп der Zeit vom 8. Mai bis etwa Mitte Juli von 27 Fundorten ın 
der Bundesrepublik und einem in der DDR. Die 2. Generation wie gewohnt 
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noch häufiger und zwar mit 4270 Stücken von 42 Fundorten in der Bundes- 
republik und 2 aus der DDR von Mitte Juli bis zum 30. Oktober. Die bei- 
den Generationen überschnitten sich etwas. In mehreren, wärmeren Gebie- 
ten flogen schon ab Mitte Juli einzelne Tiere der 2. Gen., während sich in 
anderen Zonen die Flugzeit der 1. Gen. bis Mitte Juli ausdehnte. 

Sehr häufige Beobachtungen wurden besonders aus dem Postleitgebiet 5 ge- 
meldet, wo mehrfach, allerdings meist bei fast täglichen Licht- bzw. Köder- 
fängen, über 100 Tiere insgesamt beobachtet wurden. Den Rekord hält 
die Lichtfalle in Höfchen bei 5673 Burscheid im Bergischen Land: vom 
18. Maı bis 12. Juli gingen 264 Tiere der 1. Generation in die Falle. Ab 
27. Juli erschienen die ersten frischen Tiere der 2. Generation, die mit 1202 
Faltern einen einsamen Rekord aufstellte. Allein’in der Nacht vom 23. auf 
24. VIII. erschienen 446 Tiere, während in der folgenden Nacht „nur“ 148 
Stück die Falle besuchten. Hier könnte ein Schwarm durchgewandert sein. 
Ansonsten wurde von keinem plötzlichen Ansteigen des Anfluges, das auf 
ein Wanderverhalten schließen ließe, berichtet. Größere Mengen wurden 
außerdem gemeldet aus 584 Schwerte mit 100 Tieren (614116), aus 4244 
Elten mit 477 (328), 509 Leverkusen mit 576 (91), 5678 Wermelskirchen 
mit 391 (113) und 140 (383), Bausenberg bei 5471 Niederzissen mit 358 
(89, 91, 113, 384), 55 Trier mit ca. 200 (452), 507 Bergisch Gladbach mit 
142 (89), 678 Pirmasens mit 107 (150) und in X-6901 Löberschütz bei Jena 
130 Falter (301). Von einem „ausgesprochenen Flugjahr“ wird aus 5448 
Kastellaun im Hunsrück berichtet (105). Der nördlichste Fundort war die 
Nordseeinsel Norderney, wo vom 26. VI. bis 5. VII. 4 Falter am Licht er- 
schienen (1). Das erste Tier des Jahres flog in Pirmasens (150) am 8. V. und 
die 4 letzten am 30. Oktober in 8059 Schwaigermoos (356). 


Mythımna albipuncta (SCHIFFERMUELLER, 1775) — Binnenwanderer 


Insgesamt 44 Funde der 1. Generation in der Zeit vom 15. V. bis 12. VII. 
aus dem Bundesgebiet und der DDR. Allein 34 im Westen und Südwesten 
von 6551 Schloßböckelheim/Nahe (89, 91, 384), 6101 Überau (126), Köln 
(80, 84), 507 Bergisch Gladbach (89), 5471 Niederzissen/Brohltal (89, 91, 
113, 384, 440), 5501 Godendorf a. d. Sauer (89, 91, 113, 384), Bayer-Ver- 
suchsgut Höfchen bei 5673 Burscheid (444), 5674 Bergisch-Neukirchen (112) 
und 5868 Letmathe (25). Im süddeutschen Raum 7 Meldungen von 87 
Würzburg (251) und 7203 Fridingen im oberen Donautal (89, 91). Weıi- 
tere zwei Falter aus X-6901 Löberschütz (301). Die einzige Beobachtung 
außerhalb des Gebietes seines ständigen Vorkommens kommt vom 18. V 
aus 313 Lüchow in Niedersachsen (334). 

Die 2. Generation war ein wenig häufiger mit insgesamt 61 Meldungen 
(ebenfalls mehr vom Westen zwischen dem 30. VII. und 30. IX.). Neben 
den schon oben erwähnten Orten, kamen sie noch aus 8983 Langenwang 
(251), 6096 Raunheim (437), Leverkusen (91), 5483 Bad Neuenahr (440), 
5678 Wermelskirchen (113), X-69 Jena (295) und Berlin (1). 
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Mythimna l-album (Linn£, 1767) — Binnenwanderer 


Mit 174 Faltern von 21 Fundorten aus der Bundesrepublik und 4 aus der 
DDR (mit 2 Fundorten) ein besseres Ergebnis als in den Vorjahren. Die 
1. Generation wie immer viel seltener als die 2. (10 168). Aus dem Post- 
leitgebiet 2 keine Meldungen, aus den Gebieten 6, 7, 8 und Berlin nur we- 
nige Beobachtungen. Im Westen, den Postleitgebieten 3, 4 und besonders 5 
die meisten Fundorte und die meisten Tiere. Am häufigsten wurde М. 
l-album beobachtet in 347 Höxter mit 24 Faltern (69 + 72), 4244 Elten 
mit 20 Stück (328), auf dem Bausenberg bei 5471 Niederzissen in der 
Vulkaneifel mit 49 Tieren (79, 89, 91, 113, 383, 384) und in 55 Trier mit 
ebenfalls 49 Stück (452). Die nördlichsten Fundorte sind 4244 Elten, 4359 
Sythen bei Haltern (61 # 116), 347 Höxter und Berlin (1). Die Nord- 
grenze der ständigen Verbreitung in Deutschland dürfte etwa auf der Linie 
Elten (bei Emmerich) — Berlin — Odermündung liegen. Gefunden wird 
die Art meist an wärmeren, trockeneren Stellen in nicht zu hohen Lagen. 


Mythimna vitellina (HuEBneErR, 1803—1808) — Irrgast 


Aus Mitteleuropa keine Meldung. Nur aus Nordostspanien vom 19. bis 
28. V. 8 Falter (1). Hier dürfte die Art aber bodenständig sein. 


Mythimna unipuncta (HaworTH, 1809) — Irrgast 


Aus Mitteleuropa ebenfalls keine Meldung. Nur 6 Falter aus Nordost- 
spanien vom 17. bzw. 28. V. (1). 2 Falter, die am 17. V. 8 km südlich der 
Grenze zu Andorra bei Estimarin in 900 m Höhe gefangen wurden, waren 
evtl. auf der Wanderung. 


Phlogophora meticulosa (Linné, 1758) — Binnenwanderer 


1971 war ein mittelgutes Flugjahr für meticulosa. 386 Stück wurden an 
36 Fundorten in der Bundesrepublik gezählt. Aus der DDR gingen nur Mel- 
dungen über 3 Beobachtungen von 2 Fundorten ein. Die 1. Generation war 
mit 53 Faltern vom 3. April bis 17. Juli viel seltener als die zweite, die 
vom 4. VIII. bis 3. XI. in 336 Stücken auftrat. 

Daß die Art bei uns den Winter überstehen kann, bewies eine Zucht in 
509 Leverkusen (91). Etwa 12 Raupen überstanden zweimal Frostperioden 
von etwa —14° C draußen im Garten, wo sie der Witterung voll aus- 
gesetzt waren. Eine Puppe, gefunden am 28. III. in 5358 Bad Münster- 
eifel (425), ergab am 9. IV. schon den Falter. 

An den Köder geht die Art sehr viel besser als an das Licht. So wurden bei 
fast täglichen Licht- und Köderfängen in 5678 Wermelskirchen vom 20. V. 
bis 25. X. ınsgesamt 157 Falter gezählt, davon 129 am Köder (113). Es 
gingen also etwa viermal so viel Tiere an den Köder als ans Licht. Im 
Raum Ostwestfalen-Lippe (Warburg, Höxter, Paderborn, Bielefeld usw.) 
kamen 17 Falter ausschließlich an den Köder (69 + 72). 

Die nördlichste Beobachtung stammt von der Nordseeinsel Norderney. Dort 
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kam am 27. VI. ein fransenreines Tier ans Licht (1). Dann allerdings an 
weiteren 10 Tagen keines mehr. Häufigeres Auftreten wurde noch notiert 
in 4244 Elten am Niederrhein bei fast täglichem Leuchten mit 40 Faltern 
(328), auf dem Bausenberg bei Niederzissen mit 46 Tieren (79, 89, 91, 113, 
384), nochmals in 5678 Wermelskirchen mit etwa 30 Faltern (383), dann 
ın 8059 Schwaigermoos mit 17 (356), in 4359 Sythen bei Haltern am 
16. IX. 7 (61 + 116), in Bonn 6 (99), in 504 Brühl 10 (436), in 5042 
Lechenich 10 (390) und ın 5358 Bad Münstereifel 9 (425). Von den anderen 
Fundorten nur einzeln oder in wenigen Stücken. Wanderverhalten konnte 
nicht nachgewiesen werden, was bei einem relativ kleinen, nachtaktivem 
Falter natürlich auch sehr schwer zu beweisen ist. Die erste Beobachtung 
des Jahres stammte aus 8059 Schwaigermoos vom 3. IV., die letzte vom 
Bausenberg in der Vulkaneifel vom 3. XI. (79). 


Chloridea armigera (HUEBNER, 1802—1808) — Irrgast 


Nur aus Osterreich gemeldet und zwar aus Illmitz im Burgenland, wo am 
25. VI. 5 Falter gefunden wurden (399). Alle Tiere waren frisch. 


Autographa gamma (Linné, 1758), Gammaeule — Saisonwanderer 


Ein mäßig starkes Flugjahr im gesamten Bundesgebiet. In der 2. Mai- 
hälfte werden allerdings schon 112 Einzelbeobachtungen gemeldet, die auf 
einen stärkeren Einflug aus dem Süden schließen lassen, jedoch kommt es 
zu keinem Massenauftreten in der Folgezeit. Vereinzelt werden auch Rau- 
pen den Winter überstanden haben, wie ein Fund vom 4. IV. in 5674 
Bergisch-Neukirchen beweist, die den Falter am 11. V. ergab (112). Die 
ersten Faltermeldungen von Mitte bis Ende Mai: im Süden 72, im Süd- 
westen und Westen 35 und im Nordwesten und Norden der BRD 5 Einzel- 
funde. Allein in 8059 Schwaigermoos vom 15. bis 26. V. 60 Falter (356). 
Interessant zwei Meldungen aus dem norddeutschen Raum am 23. und 26. V. 
von Helgoland (106) und 237 Rendsburg (16). Am 10. VI. kommt es in 
8912 Kaufering zu einer Beobachtung, die auf einen durchziehenden Wan- 
derzug schließen läßt. Dort wurden an einem Bahndamm gegen 21 Uhr 
ca. 100 Falter beobachtet, die in Begleitung von Ph. chrysitis L. und 
P. porcellus L. von E nach W zogen und z. T. Wiesensalbei-Blüten besuchten 
(367). Im übrigen Gebiet wurde die Art im Juni bis in den Norden nur 
spärlich gesehen. Die Sommergeneration von Juli bis in den Oktober im 
ganzen Gebiet verbreitet, aber nirgendwo massenhaft auftretend. Ein direk- 
tes Wanderverhalten konnte nicht festgestellt werden, abgesehen von einer 
Meldung aus 872 Schweinfurt, wo am 29. VIII. und 4. IX. auf einigen 
Rotkleefeldern und Wiesen Zusammenballungen von Faltern angetroffen 
wurden, die eifrig an Blüten saugten. Außerhalb dieser Schwärme wurden 
dagegen keine Tiere beobachtet (259). Die letzten Funde datieren vom 
3. bis 7. XI. aus dem Süden und Westen der BRD mit 7 Meldungen. Ins- 
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gesamt gingen an Einzelbeobachtungen ein: Mai 112, Juni 199, Juli 661, 
August 1687, September 1977, Oktober 260 und November 8. 
Nun zu den einzelnen Postleitgebieten von Süden nach Norden: 


Postleitgebiet 8 


Die erste Meldung kommt vom 11. V. aus 8703 Ochsenfurt (255). Weitere 
Funde im Mai am 15. vier und vom 22. bis 26. 60 ın 8059 Schwaiger- 
moos (356). In 863 Coburg vom 19. bis 27. V. fünf (243). In der Zeit vom 
23. bis 27. dann noch je ein Einzelfund in 872 Schweinfurt (259), 8801 
Wolfsau (448) und 8031 Gröbenzell (203). Über das verstärkte Auftreten 
am 10. VI. bei Kaufering wurde bereits oben berichtet (367). Sonst blieb die 
Art bis etwa Mitte Juli vereinzelt. Dann in der 2. Generation von Anfang 
August bis in den Oktober zahlreicher, so besonders in der Umgebung von 
Freising (209), Schwaigermoos (356), 8151 Dietramszell (199), Umgebung 
Würzburg (246, 251), Schweinfurt (259) und dem Allgäu (251, 259). In 
8541 Abenberg am 7. und 8. IX. „häufig“ (405). Zwei erwachsene Raupen 
am 20. VII. und 15. VIII. in 8740 Brendlorenzen an Brennessel gefun- 
den (272). Die letzten Imagines am 3. XI. in 863 Coburg (243) und am 
6. XI. in 8051 Neufahrn (209) und Schwaigermoos (356). 


Postleitgebiet 7 


Die einzigen Meldungen im Juni kommen aus 7505 Ettlingen, wo am 2. ein 
Falter (174) und aus 7419 Gülben, wo am 24. ein frisches ? gefunden 
wurde. (385). Von Anfang Juli bis Anfang August in der Umgebung von 
7417 Urach zahlreich (340). An der oberen Donau bei 72 Tuttlingen vom 
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6. bis 20. VII. ca. 70 (89, 91) und weitere 15 im September (457). Recht 
zahlreich wird die Art aus der Umgebung von Ulm und 7904 Erbach ge- 
meldet. Allein von Ende Juli bis Ende September 590 (95). Die letzten acht 
kommen vom 28. X. aus dem Kaiserstuhl (153). 


Postleitgebiet 6 


In 678 Pirmasens die ersten 5 vom 16. bis 22. V., weitere 16 ım Junı. In 
der Folgezeit dort regelmäßig, wenn auch nicht häufig bis zum 22. IX. be- 
obachtet (150). Weitere 5 vom 21. bis 22. V. aus 6551 Schloßböckelheim/ 
Nahe (89, 91, 384). In 658 Idar-Oberstein nur 12 Einzelmeldungen vom 
11. VII. bis 24. IX. „danach keine gamma mehr. Im Sommer Anflug immer 
mäßig, sicher Folge der großen Trockenheit“ (140). Ebenfalls in 6602 
Friedrichsthal selten. Von dort auch die letzte am 14. X. (140). In 6096 
Raunheim wurde am 10. X. ein Falter in schnellem Fluge von S nach W 
beobachtet (437). 


Postleitgebiet 5 


Am 4. IV. wird in 5674 Bergisch-Neukirchen eine überwinterte Raupe in 
einem Rapsfeld gefunden. Der Falter schlüpfte am 11. V. (112). Die ersten 
Faltermeldungen ab Mitte Mai. In 5448 Kastellaun am 13. ein Falter. „Von 
da ab regelmäßig in Einzelexemplaren“ (105). Je ein Falter am 13. und 14. 
іп 5678 Wermelskirchen (113). Auf dem Versuchsgut des Bayer-Werkes in 
Höfchen bei 5673 Burscheid vom 14. bis 21. drei in der Lichtfalle. Bis Ende 
Juli weitere 25 Falter (bis zum 22. VII. blaß, abgeflogen und klein, ab 
27. VII. erste frische Tiere). Bis zum 12. X. dann noch 49 in der Licht- 
falle (444). Weitere Funde am 15. V. in Köln (zwei) (84) und іп 5471 Nie- 
derzissen/Brohltal (fünf) (91, 113, 384), in Bonn am 18. (zwei) (99), in 5358 
Bad Münstereifel am 19. (vier) (102, 103), sowie in Wermelskirchen (einer) 
(383) und in 583 Schwelm am 21. (einer) (70). In 55 Trier am 31. V. die 
ersten vier; bis Mitte Juli selten am Licht und an den Blüten (höchstens ein 
bis zwei Exemplare pro Tag); ab 29. VII. erstmals häufiger (452). Höhe- 
punkt des Auftretens August bis September. In Bergisch-Neukirchen von 
Mitte bis Ende August „überall fliegend“. Am 2. XI. dort der letzte (112). 
Allein in 509 Leverkusen von Ende August bis Anfang September 420 (91). 
Am 3. und 7. XI. dann die letzten drei von Leverkusen (91, 112) und 
Köln (390). 


Postleitgebiet 4 

In 4244 Elten/Niederrhein am 17. V. die erste; bis etwa Mitte Juli nur 
vereinzelt und von Anfang August bis Ende September bei fast täglicher 
Beobachtung insgesamt 507. Von dort auch die letzte am 31. X. (328). In 
der Umgebung von Dortmund und Unna vom 25. V. bis 25. VI. drei, bis 
Mitte August nur spärlich, dann bis Ende des Monats etwas häufiger, bis 
zum 21. X. nur noch einzeln. „Kein gutes Flugjahr“ (61, 116). In 479 
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Paderborn am 6. und 8. VIII. 55 (überwiegend an Calluna-Blüten); vom 
20. IX. bis 11. X. in ganz Ostwestfalen-Lippe insgesamt 50 (72). 


Postleitgebiet 3 

Die ersten Falter am 3. und 10. VII. in 353 Warburg. Am 2. X. flogen dort 
am Tag 30 Falter nach S, (einzelne kurzzeitig Blüten besuchend) (72). 
In 32 Hildesheim von Ende Juli bis in den September im Garten an 
Blüten nicht häufig (31). „Sowohl in 3382 Oker als auch in den Moor- 
gebieten des Oberharzes (ca. 800 m NN) weniger zahlreich als in frühe- 
ren Jahren“ (40). Die letzten am 24. und 25. X. aus Hildesheim (31) und 
309 Verden/Aller (27). 


Postleitgebiet 2 

Ende Mai kommen die ersten Beobachtungen (am 23. und 26.) von Helgo- 
land (106) und 237 Rendsburg. Von letzterem Ort weitere 18 von Mitte 
Juli bis Ende September (16). Am 27. und 28. VI. auf der Insel Norderney 
drei und vom 1. bis 5. VII. neun (1). In Bremen Ende September 14 (18). 


Berlin 
Am 31. VII. ein, vom 14. bis 24. VIII. 13 und am 3. IX. zwei Falter (1). 


Aus der DDR kommen noch folgende Meldungen: 

Am 21. und 31. V. zwei in X-6901 Löberschütz, Anfang September dort 
Dutzende täglich an Blüten (301). In X-69 Jena von Ende Juni bis Juli 
insgesamt 19, von August bis Oktober 142 und die letzte am 6. XI. Von 
drei am 27. VII. gefangenen Tieren waren zwei sehr klein und grau. 
„Wahrscheinlich späte Wanderer. Hier entwickelte Falter sind groß und 
bräunlichgrau“ (295). In der Umgebung von X-901 Karl-Marx-Stadt ım 
August 57 (293) und in X-8701 Rosenhain von August bis Mitte Oktober 
insgesamt 348 (296). 


Abschließend noch einige Beobachtungen aus dem Ausland: 


Griechenland 
Am 19. III. in Nafplion (Peloponnes) 10 (99). 


Frankreich 
Bei Digne am 23. und 26. V. je einer (440). 


Italien 
In Salo am Gardasee vom 3. bis 15. VII. 5 bis 10 täglich (383) und ın 
Staben bei Naturns/Südtirol am 5. IX. acht (236). 


Schweiz 
In Uster am 10. VII. 30. Von da ab täglich je nach Witterung 1 bis 40 


106 


an Blüten und am Licht. Letzte am 10. X. (327). In Flims/Graubünden vom 


15. bis 24. VII. sieben stark abgeflogene Tiere (61). 


Postleit- 
gebiete 


Beobachtungs- 
orte 


Mai 


Juni 


Juli 


August 


September 


Oktober 


November 


Falterzahl 


gesamt 


| 
w 
ж = 
же 
жее, 
w jal 
жн [е 
ne 


1 


13 


16 











| 
[а 
| - 
| - 
э | а: 
Е 
а | а 
- |» 
- | - 
46 | 99 




















ы 





ч 




















Мә 
oo 


N 
л 


+4 
оо 


204 


579 


543 


A 
































== 
== 


— 
ON 


ы 
ы 


Мә 
ч 


= 













































































7 8 IDDR 
11 36 8 
— | 72 2 

1 124 3 
96 | 207 20 

120 | 509 | 351 
470 | 695 | 167 
38 87 nz: 
-| af a 
725 | 1698 | 598 








Monatliche Häufigkeitsverteilung von A. gamma (L.) im Jahr 1971') 


1) Aus der Tabelle ist besonders in der Rubrik des Postleitgebietes 8 ein stetiger 
Anstieg der Falterzahl von Monat zu Monat zu entnehmen, was auf einen ein- 
deutigen Zuflug (durch Südwanderer) hindeutet. 


Die Schriftleitung 
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Österreich 

Am 15. V. und 26. VI. je ein Tier am Stradnerkogel/Südoststeiermark, 
420 m (307) und am 27. V. zwei in Klagenfurt (321). In Spielberg bei 
Knittelfeld am 30. V. der erste, am 18. und am 29. VI. drei und vom 
10. VII bis 20. VIII. ein bis zwei Tiere je Nacht in der Lichtfalle. Die 
letzten drei am 2. X. auf der Stubalpe (310). In Matrei/Osttirol vom 6. bis 
20. VII. 75 (31), Podersdorf am Neusiedler See vom 20. bis 23. VIII. 15 
(452) und von Ende September bis Anfang Oktober ca. 30 in Bad Aussee 
am Grundl-See (84). 


Holland 


Am 5. IX. sehr häufig im Raum Leiner — Boutega/Friesland auf sämt- 
lichen Blumenbeeten (440). 


Macdunnoughia confusa (STEPHENS, 1850) — Saisonwanderer 

381 Meldungen aus der Bundesrepublik und der DDR für das Jahr 1971 
beweisen ein gutes Flugjahr für M. confusa. Das warme, trockene Wetter 
war scheinbar recht günstig für die Vermehrung bzw. für den verstärkten 
Einflug. Der Falter flog durchgehend von Anfang Mai bis Mitte Oktober, 
dabei drei Flugmaxima Mitte Mai, Ende Juli und Anfang September bil- 
dend (siehe Diagramm!). Diese drei Flugmaxima sind sicher den drei Gene- 
rationen zuzuordnen, die die Art bildet. 


Die 1. Generation war im Mai und Anfang Juni mit 32 Faltern schon relativ 
stark. Meldungen liegen aus 8801 Wolfsau (wo allein 24 gefangen wurden) 
(448), aus 863 Coburg (15. Maj, ein stark geflogenes Stück) (243), aus Köln 
(84), Trier (452), Schloßböckelheim an der Nahe (89, 91, 384), sowie aus 
678 Pirmasens (wo am 4. V. das erste Tier gesehen wird) (150) vor. 
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Flugdiagramm von M. confusa SterH. im Jahr 1971 in Deutschland 
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In der 2. und 3. Generation dann eine größere Anzahl Meldungen. Insge- 
samt wurde an 37 Orten die Art gefunden. Besonders reiche Beobachtungen 
wurden auf dem Bausenberg bei 5471 Niederzissen in der Vulkaneifel mit 
64 Faltern (79, 89, 91, 113, 384), in 5424 Bornhofen am Mittelrhein mit 
etwa 30 (383), in 6729 Sondernheim/Pfalz mit 37 (150), bei 55 Trier mit 
42 (452) und in 8801 Wolfsau mit 99 Tieren (448) gemacht. Die nörd- 
lichsten Funde liegen aus dem Kreis 313 Lüchow-Dannenberg mit zwei und 
aus 3102 Hermannsburg/Celle mit einem Falter (334) vor. Weiterhin 
zwei in 4244 Elten bei Emmerich (328) und aus der DDR vier in X-1434 
Zehdenick und zwei in X-206 Müritzhof (301). Die meisten Fundorte liegen 
im Westen und Südwesten der Bundesrepublik. Die letzten drei Beobach- 
tungen stammen aus 658 Idar-Oberstein vom 12. (140), vom 15. aus 509 
Leverkusen (112) und vom 18. Oktober aus 7317 Wendlingen (385). 


Chrysaspidia bractea (SCHIFFERMUELLER, 1775) — Binnenwanderer 

In den meisten Mittelgebirgen scheint der Arealerweiterer C. bractea in- 
zwischen heimisch geworden zu sein. In mehreren Gebieten wird nämlich 
die Art seit einigen Jahren regelmäßig, wenn auch oft nur einzeln gefangen. 
So z. B. im Harz, in der Eifel, im Hunsrück, in der Pfalz, ın der Schwä- 
bischen Alb, im Fichtelgebirge, in der Fränkischen Schweiz und im Alpen- 
vorland. Neu wurde der Falter 1971 in der Fränkischen Alb gefunden. Als 
besonderer Fund muß ein Tier aus 4244 Elten bei Emmerich (328) hervor- 
gehoben werden (bereits sehr weit in der Norddeutschen Tiefebene!). Die Art 
ist also-scheinbar noch immer ın der Ausbreitung begriffen. 

55 Falter wurden von 17 Fundorten in der Zeit vom 24. VI. bis 22. VIII. 
beobachtet, wobei die Hauptflugzeit den gesamten Juli andauerte. Hervor- 
zuheben wären 18 Tiere aus der Schwäbischen Alb von der Oberen Donau 
zwischen 72 Tuttlingen und 748 Sigmaringen (89, 91), sowie ein Stück aus 
7311 Bissingen/Teck (385), dann 10 Tiere aus der Pfalz von Pirmasens bzw. 
6551 Altenbamberg (150), 9 Stück aus dem Großraum Fichtelgebirge: 863 
Coburg (243), 8591 Nagel und 8581 Untersteinach (236). Drei Falter im 
Harz: „Seit 15 Jahren alljährlich im Harz gefangen, an der Bodenständig- 
keit kann nicht mehr gezweifelt werden.“ (leg. Max und GREMMEL, Mit- 
teilung durch W. STREHLAU). In der Fränkischen Schweiz zwei Falter in 
8573 Pottenstein (113, 384). Weiterhin in der Eifel: 6 bei Gerolstein (leg. 
WIMMER) und zwei bei Bad Münstereifel (102, 103), sowie im Hunsrück bei 
Kastellaun (105). 

Im früheren, ständigen Verbreitungsraum in den Alpen noch Meldungen 
mit jeweils häufigen Beobachtungen aus dem Allgäu bei 8983 Langenwang 
(251) und 8971 Hinterstein (385), aus Nordtirol (355) und Osttirol (102). 


Geometridae, Spanner 

Orthonama obstipata (Faprıcıus, 1794) — Irrgast 

Nur eine Meldung und zwar aus Österreich. In Viktring in Kärnten wurde 
am 16. VII. ein Falter gefangen (112). 
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Mikrolepidoptera, Kleinschmetterlinge 

Nomophila noctuella (SCHIFFERMUELLER, 1775) — Irrgast 

Gegenüber dem guten Flugjahr 1970, wo immerhin 58 Falter beobachtet 
wurden, liegt von 1971 nur eine einzige Beobachtung vor. Am 8. VIII. ın 
der Umgebung von 479 Paderborn ein $ auf einer grasigen Callunaheide 
(72). 


Plutella maculipennis (Currıs, 1831), Kohlschabe — Binnenwanderer 

Nur geringe Beobachtungen, und zwar alle aus dem Raume Düsseldorf — 
Köln. Ein Falter in 5674 Bergisch-Neukirchen (112), einer in 509 Lever- 
kusen (91), drei in der Lichtfalle in Höfchen bei 5674 Burgscheid (444), so- 
wie vereinzelte Tiere an Raps und Kohl auf dem Bayer-Versuchsgut 
Laacher Hof bei 4019 Monheim (112). Die Flugzeit begann gegenüber 
früheren Jahren jetzt erst am 25. VIII. und dauerte bis zum 3. XI. 


Phlyctaenodes sticticalis (Linné, 1761) — Binnenwanderer 
Nur zwei Falter wurden gemeldet, und zwar vom 31. VII. von der Pfauen- 
Insel in Berlin (1). 
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